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Sikorſti in Verſailles. 


Schon vor einigen Tagen war in der polniſchen Preſſe 
angekündigt worden, daß der gegenwärtig in Verſailles 
weilende frühere polniſche Miniſterpräſident General 
Wlabyſtaw Sikorſki in der franzöſiſchen, holländiſchen und 
engliſchen Preſſe einen Artikel veröffentlichen werde, in 
dem er ſich mit der Rolle Polens beſchäftigen ſoll, das 
ſich auf der einen Seite in der Nachbarſchaft des roten Mili⸗ 
tarismus, auf der anderen Seite aber vor den Toren des 
revancheluſtigen Deutſchlands befinde. Dieſer Auſſatz iſt 
zunächſt in der Aprilausgabe der franzöſiſchen Monatsſchrift 
„Mois“ erſchienen und trägt die überſchrift „Polen und 
die Abrüſtung“. Er fol in der franzöſiſchen Preſſe 
angeblich auch Beachtung gefunden und zahlreiche Kommen⸗ 
tare ausgelöſt haben. 

Der frühere polniſche Miniſterpräſident, der übrigens 
ein Gegner Pilſudſkis und ſeines Lagers iſt, beſpricht die 
militäriſche Lage Rußlands und Deutſchlands und meint, 
daß, wenn das Verſailler Traktat eine Art Straf⸗ 
kammer für Deutſchlanud bilde, daß dann Genf und 
die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbundrat gewiſſer⸗ 
maßen ein Appellationsgericht geweſen ſei. Es 
ſei daher kein Wunder, daß Deutſchland auf dem Genfer 
Gebiet ſyſtematiſch Vorbereitungen für eine Revancheaktion 
in der Form der Abrüſtungskonferenz oder durch andere 
politiſche Aktionen trefſe. Deutſchland ſei, ſo behauptet 
General Sikorſki, vollkommen vorbereitet zu einer unver⸗ 
züglichen Mobiliſierung ſeiner ganzen Induſtrie für Kriegs⸗ 
zwecke. Es verfüge über eine Reſervearmee von 131 000 
Offizieren und ſechs Millionen geſchulter Soldaten. In 
dem Artikel wird ferner behauptet, daß eine vollkommene 
Analogie zwiſchen der heutigen Aktion Groeners, Hitlers 
und Brünings mit der Tätigkeit von Scharnhorſt, Gneiſenau 
und Stein beſtehe, die im Jahre 1813 Preußen, das wieder⸗ 
holt von Napoleon geſchlagen worden war, geſchickt zu der 
Revanche von Leipzig geführt haben. Gegenüber Rußland 
iſt einer engen Zuſammen⸗ 
chland im Jahre 1917 ‚cin 
e de Sete ben . 

) hätte, beg ch jetzt deutſche Offiziere 
als Inſtrukteure nach Rußland, um dort die Rote Armee, 
d. h. die Weltrevolution des Proletariats, zu organiſieren. 

Auf die Kriegs vorbereitungen Rußlands eingehend, 
meint General Sikorſki, daß ganz Rußland ein einziges 
großes militäriſches Gebiet ſei. Neben dem wirtſchaftlichen 
Fünfiahresplan beſtehe dort ein zweiter geheimer Fünf⸗ 
jahresplan, und zwar ausſchließlich für militäriſche Zwecke. 
Polen, das mit Rußland eine 1412 Kilometer lange Grenze 
habe, verteidige in Wirklichkeit die Grenzen Europas. Auf 
die Genfer Traktate könne Polen ſich nicht verlaſſen, da 
dieſe die Sicherheit nicht garantieren, um ſo weniger, als 
Deutſchland durch einen plötzlichen Angriff Pommerellen 
beſetzen und auf dieſe Weiſe Polen vollkommen von Europa 
abſchneiden könnte. ! ö 

Zum Schluß ſtellt General Sikorſki die Theſe auf: „Zu⸗ 
nächſt die Sicherheit und erſt dann die Abrüſtung!“ Er 
betont ſodann die Notwendigkeit, daß ſämtliche Europäer 
ſich ſolidariſch den egoiſtiſchen, auf ein erneutes Kriegs⸗ 
getümmel gerichteten Beſtrebungen der Sowjets und 
Deutſchlands widerſetzen müßten. Über die wirklichen Ab⸗ 
ſichten Rußlands dürfe man ſich keinen Täuſchungen hin⸗ 
geben. Deutſchland aber führe nach Anſicht des Verfaſſers 
auf dem Gebiet des Völkerbundes ein Doppelſpiel, durch 
das ihm eine ſtrafloſe Aktion gegen den abgerüſteten Nach⸗ 
barn geſichert werden ſolle. 
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Es tut uns leid um dieſen Helden. Er macht eine gute 
Figur und iſt noch nicht ſo alt, als daß er nichts mehr zu⸗ 
lernen könnte. Aber er hat nichts gelernt. Noch immer 
ſitzt der General Sikorſki, den die Nationaldemokraten als 
ihren Gideon betrachten, in Verſailles und betrachtet 
ſchmunzelnd den Park, in dem die Delegation Brockdorff⸗ 
Rantzaus, wie in der Gefangenſachft, unter ſtrenger Be⸗ 
wachung gehalten wurde. Oder er wirft einen Blick in den 
Spiegelſaal, in dem noch der gewaltige Schatten Bismarcks 
umgehen ſoll. Geſpenſter überall! 

Herr Sikorſki hat ſich nicht geändert; aber die Welt hat 
ſich in den letzten Jahren mehrmals um ihre Achſe gedreht. 
Und dieſe Achſe iſt nicht nur die „polniſche Frage“, wie man 
hierzulande oftmals anzunehmen beliebt. An die Märchen 
von der deutſchen Rüſtung und von der Gefährlichkeit einer 
teutoniſchen Reſerve⸗Armee glauben nicht einmal mehr die 
Kinder; es ſei denn in Verſailles, oder in den Kinderſtuben 
der Endecja. Dagegen iſt den Zeitgenoſſen eine andere Ge⸗ 
fährlichteit klar geworden, die vor wenigen Tagen der 
frühere engliſche Premierminiſter Baldwin in den treffen⸗ 
den Vergleich brachte: „Die Welt hat kein Intereſſe an der 
Verelendung Deutſchlands; denn jeder faule Apfel im Apfel⸗ 
korb ſteckt ſeine Nachbarn an.“ 

Und dann die Ruſſen! Sie ſind gegenwärtig erheblich 
im Fernen Oſten beſchäftigt und dürften die Sicherheit 
Europas nur gefährden, wenn Europa weiter fault. Gegen 
dieſe Fäulnis, für die in Verſailles der Keim gelegt wurde, 
helfen keine Kanonen. Dagegen hilft nur ein friedlicher 
Sinn, eine klare Erkenntnis der gegenwärtigen und kom⸗ 
menden Dinge und eine Abkehr von politiſchen Theorien, 
die in unſere Zeit jo ſchlecht bineinpaſſen, wie ein toter 
Baum im den Frühling Her 0 
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Dazu rechnen wir die franzöſiſche Sicherheitstheſe, zu 
der ſich Herr Sikorſki erneut bekennt. Sie iſt nicht richtig, 
und überdies: wie ſollte bei ihrer alleingültigen Fort⸗ 
dauer das polniſche Volk zwiſchen dem weit größeren 
deutſchen auf der einen und ruſſiſchen auf der anderen 
Seite überhaupt noch ruhig ſchlafen können! Es müßte 
gerade wegen ſeiner Ritftungstheonie ſehr bald wirtſchaft⸗ 
lich und finanziell ſeinen großen Nachbarn gegenüber ins 
Hintertreffen kommen. 

Warum noch immer die alte Melodie? Der Deutſchen 
find keine Beſtien. Sie haben einmal gegen den Erbfeind 
der polniſchen Nation zu Hunderttauſenden ihr Blut ver⸗ 
goſſen. Den deutſchen Siegen verdankt Polen feine Frei⸗ 
heit. Herr Sikorſki war damals auch dabei. Jetzt ſteht 
er in Verſailles. Welch betrübliche Wandlung! 


Yentichlands militäriſche Ohnmacht. 


Ein zahlenmäßiger Vergleich zur beſſeren Unterrichtung 
des Generals Sikorſki. 


In Genf hat der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ſeine Beratungen wieder aufgenommen. Der Vor⸗ 
ſchlag des amerikaniſchen Botſchafters, zur 
Wiederherſtellung der Sicherheit u. a. alle Tanks und alle 
bewegliche Artillerie abzuſchaffen, iſt, wie kaum anders zu 


erwarten war, an den Einwänden und Bedingungen Tar- 


dieus praktiſch bereits geſcheitert. Dieſe Haltung Tardieus 
iſt nicht verwunderlich; denn in Europa nimmt gerade 
Frankreich hinſichtlich des Beſitzes von Angriffswaffen 
den erſten Platz ein. Es ſtehen ihm nach Schätzungen von 
amtlicher deutſcher Seite im Kriegsfall 26.000 leichte und 
19 000 ſchwere Maſchinengewehre, 4300 leichte und 2000 
ſchwere Geſchütze, 3500 Tanks und 2800 Flugzeuge zur Ver⸗ 
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” 4 N Ne gefährlichen Dee 
Deutsche Mädchen dürfen nicht kochen 
Dem „Liſſaer Tageblatt“ wird gemeldet: 

Gegen 10 junge deutſche Landwirtstöchter aus dem Dorfe 
Sarben, Kreis Czarnikau, hatten ſich zuſammengeſchloſſen, 
um ſich gemeinſam im Back⸗ und Kochweſen zu üben; denn 
den meiſten iſt es heute nicht mehr möglich, ein Penſionat 
oder eine Haushaltungsſchule zu beſuchen. Die Landwirts⸗ 
tochter Emilie Hein in Sarben erbot ſich, in ihrer Küche 
den Mädchen unentgeltlich Ratſchläge aus Rezept⸗ 
büchern und dergl. zu erteilen. Frl. Hein hatte vor nicht 
langer Zeit die Kochſchule in Rogaſen beſucht. Die Mädchen 


brachten ſich alle Zutaten, Mehl, Fett, Eier uſw. von Hauſe 


mit, und nahmen ſich Backware, welche nicht aufgegeſſen 
wurde, wieder mit nach Hauſe. Es handelt ſich alſo um 
Selbſtunterricht in gänzlich privatem Hand: 
N 
Am 13. April erſchien ein Polizeibeamter und 
verbot jedes weitere Beiſammenſein, Kochen und dergl. 
ohne weitere Grundangabe. Man ſolle ſich erſt vom Kreis⸗ 
ſchulinſpektor eine ſchriftliche Beſcheinigung dazu 
holen. Als eins der Mädchen mit dieſer Angelegenheit zum 
Schulinſpektor kam, lachte dieſer mit der Bemerkung, was 
ihn denn das Kochen augehe, das ſeinichtſeine Sache. 
Auch Erkundigungen bei anderen Beamten brachten keine 
Aufklärung. Nur auf der Kaſa Skarbowa zog man die 
Möglichkeit eines Steuerpatentes in Erwägung. Dar⸗ 
anſhin kochten die Mädchen ruhig weiter. Am 16. d. M. er⸗ 
ſchien wiederum ein Polizeibeamter und ve bot den 
Mädchen ein für allemal jedes weitere 
Kochen. 

Man ſucht die Illoyalität, die man ſonſt nirgends ent⸗ 
decken kann, ſogar in deutſchen Kochtöpſen. 


der Broteftftreit der Landarbeiter. 

Warſchau, 19. April. (Eigene Meldung.) Der ein⸗ 
tägige Proteſtſtreik der Landarbeiter gegen 
die Verſchlechterung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, 
der für Montag proklamiert war, hat ein vollkomme⸗ 
nes Fiasko erlitten. Organiſatoren des Streiks waren 
der Klaſſenverband der Landarbeiter, die unter dem Ein⸗ 
fluß der PPS ftehen, der Berufsverband der Land⸗ und 
Forſtarbeiter (RPR Rechte), ſowie der Chriſtliche Land⸗ 
arbeiterverband. Im ganzen Staate wurden von dem 
Streik 627 Güter mit insgeſamt W 000 Landarbeitern erfaßt, 
was einen verſchwindend geringen Prozentſatz gegenüber 
der Geſamtzahl der beſchäftigten Landarbeiter darſtellt. Auf 
einigen Gütern dauerte der Streik kaum einige Stunden. 
Eigentlich wurde nur in den beiden weſtlichen Wofe⸗ 
wodſchaften geſtreikt, wo auf 553 Gütern 22 120 Ar⸗ 
beiter nicht zur Arbeit erſchienen waren, davon in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen 17.120 auf 443 Gütern, und in Pomme⸗ 
rellen 5000 Arbeiter auf 120 Gütern. In den Zentral⸗ 
wojewodſchaften ſtreikten etwa 1500 Arbeiter auf 64 Gütern. 
In den übrigen Wojewodſchaften wurde normal gearbeitet; 
in den Oſtwojewodſchaften wurden überhaupt keine Streik⸗ 

vorbereitungen getryffen. ‚Erg 
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fügung. Bei faſt allen dieſen Angriffs waffen, be⸗ 
ſonders bei den Tanks und den ſchweren Geſchützen, ſteht 
damit Frankreich weit an der Spitze. 

Die für Polen im Kriegsfall verfügbare Ausrüſtung 
an Angriffswaffen wird auf 21 700 leichte und 11 900 ſchwere N 
Maſchinengewehre, 3450 leichte und 736 ſchwere Geſchütze ſo⸗ N 
wie auf 350 Tanks und 1000 Flugzeuge geſchätzt. b 

Für Sowjetrußland liegen Zahlen über die mut⸗ 
maßliche Kriegsſtärke nicht vor; nach dem augenblicklichen 
Stande verfügt die Rote Armee über 23 000 leichte und 
ſchwere Maſchinengewehre, 2400 leichte und 600 ſchwere Ge⸗ 
ſchütze, 250 Kampfwagen und rund 1000 Militärflugzeuge. 

Die tſchechiſche Armee dürfte bei einem Kriege 
mit 16 000 ſchweren und 5000 leichten Maſchinengewehren, 

1500 bew. 600 leichten und ſchweren Geſchützen, 600 Flug⸗ 5 
zeugen und einigen hundert Tanks ausgerüſtet ſein. 8 

Das engliſche Heer iſt zurzeit mit 14200 Ma- 
ſchinengewehren, 1900 leichten und 500 ſchweren Geſchützen, 
580 Kampfwagen und 1559 Flugzeugen verſehen. f 

Die techniſche Ausrüſtung der italien iſchen Armee 
in einem Kriege kann hinſichtlich der Hauptangriffswaffen | 
mit 10000 leichten und 6000 ſchweren Maſchinengewehren, . 
2200 leichten und 800 ſchweren Geſchützen ſowie mit 150 * 
Kampfwagen und 1500 Flugzeugen angeſetzt werden. 2 

Geradezu grotesk iſt im Gegenſatz dazu die Ausrüſtung 4 

der Heere von Deutſchland, Ungarn und Oſterreich u 
mit dieſen Waffengattungen. Die Reichs wehr darf nur x 
1134 leichte und 792 ſchwere Maſchinengewehre und 288 leichte ; 
Geſchütze halten. Ungarn verfügt über 750 ſchwere und 
242 leichte Maſchinengewehre ſowie über 104 leichte Ge⸗ 
ſchütze, und Oſterreich iſt auf 252 leichte und 168 ſchwere u 
Maſchinengewehre und 90 leichte Geſchütze beſchränkt. Die | 
Friedenstraktate haben bekanntlich Deutſchland ſowohl wie 
Oſterreich und Ungarn den Beſitz von ſchweren Geſchützen, 
Tanks und Flugzeugen verboten. 


Lommt der Millionen⸗ Segen 
| für die Kohlenbahn? 
Wie dem „Kurj. Pozu.“ gemeldet wird, iſt in Warſchau 

die Nachricht eingegangen, daß die Verhandlungen der 

franzöſiſch⸗polniſchen Geſellſchaft wegen der Anleihe für den 

Ausbau der Kohlen⸗Magiſtrale Erfolg gehabt haben, und 

zwar iſt ein Vorſchuß von 200 Millionen Franken auf die 

zweite Serie ihrer Obligationen erlangt worden. Der 

Direktor der Geſellſchaft Peycher iſt nach Warſchau zurück⸗ 

gekehrt und hat dieſe Tatſache beſtätigt. Es handelt ſich nur 

noch darum, wie die Zahlung techniſch durchgeführt 
werden ſoll. Der Abſchluß dieſer Verhandlungen wird zur 

Folge haben, daß die Arbeit an dem Bahnbau be⸗ 

ſchleunigt werden kann, und zwar durch ein Aufgebot 

von 8000 Arbeitern. Im Laufe des Jahres 1932 ſoll der 
eine Schienenſtrang in der in Ausſicht genommenen Länge 
vollendet werden. Außerdem iſt in Ausſicht genommen der 

Bau von zwei Lokomotivſchuppen, und zwar in Karls⸗ 

dorf und in Karſznica, der Bau eines Hilfsdepots in 

Tarnowitz, der Ausbau der Hauptbahnhöfe in Karfanica, in 

Karlsdorf und Maxtal, die Einrichtung von Waſſer⸗ 

türmen uſw. Bei den oberſchleſiſchen Hütten werden 20 000 

Tonnen Schienen beſtellt ag f n 


Wie die halbamtliche Agentur „Iſkra“ mitteilt, iſt die 
Nachricht über die Beendigung der Verhandlungen noch 
verfrüht. Danach dürfte mit der neuen Anleihe nicht 
vor den franzöſiſchen Walen gerechnet werden. a 


Vergl. azu den Aufſatz „Wirtſchaftliche und finanzielle 
Iſolierung“ in der Beilage der vorliegenden Zeitung. 


Nie Ausſichten der Preußenwahlen. 
Eine Vorausſchau des Staatsſekretärs Weißmann. 


Paris, 20. April. (PAT) Der Staatsſekretär Dr. 
Robert Weißmann, der nächſte Mitarbeiter des preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Braun, gewährte dem Korre⸗ 
ſpondenten des „Petit Pariſien“ eine Unterredung über die 
Ausſichten der Wahlen zum Preußiſchen Landtag. 
Für den zukünftigen Preußiſchen Landtag werden 
nach den Vorausſagen Weißmanns 100 Sozialdemokraten, 
65 Zentrumsleute und 10 Demokraten, insgeſamt 175 Abge⸗ 
ordnete der Weimarer Koalition gewählt werden. Unter 
Zugrundelegung der Ergebniſſe der Reichspräſidentenwahl 
könne andererſeits angenommen werden, daß die National⸗ 
ſozialiſten 140, die Deutſchnationalen 40, die Deutſche Volks⸗ 
partei 35 Mandate erhalten werden, die Zahl der kommu⸗ 
niſtiſchen Mandate werde auch diesmal zurückgehen und die 
Zahl 60 nicht überſchreiten. a 

Eine entſcheidende Bedeutung in dem neuen 


Preußiſchen Landtage würden die kleineren Parteien 
haben, die entweder die Weimarer Koalition, oder den 
| Rechtsblock unterſtützen werden. Die Preußiſche Regierung 
würde bei dieſem Sachzuſtand unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten gegenüberſtehen. Der Kampf zwiſchen den Natio⸗ 
naliſten und den Anhängern der Weimarer Koalition werde 
außerordentlich kompliziert infolge der Obſtruktion, die die 
Kommuniſten anwenden würden. Ohne eine ſtändige Mehr⸗ 
hett werde der Preußiſche Landtag nicht arbeiten können. 


Am Bortage eines ruffih-iapaniichen Krieges? 


Fortgang. Der Krakauer „Iluſtrowany Aurier Codzienny“ 


Die „United Preß“ meldet aus Tokio unter dem 
18. April: 

Im Zuſammenhange mit der immer größer werbenden 
Spannung der Beziehungen zwiſchen Japan und Somjets 
rußland, ſowie im Zuſammenhange mit der Bereitwilligkeit 
Japans, im Falle eines Konflikts zwiſchen der neuen 
Mandſchuriſchen Republik und der Spwjet⸗ 
Union zu intervenieren, hat ein Vertreter des japaniſchen 
Auswärtigen Amts in einer Preſſe⸗Konferenz folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: 


„Japan hat nicht die Abſicht, Sowjetrußland 
anzugreifen; doch die verſchärſte Lage, die infolge der 
Zuſammenziehung von ruſſiſchen Truppen im ſibiriſch⸗ 
mandſchuriſchen Grenzgebiet entſtanden iſt, erfordert 
die größte Aufmerkſamkeit von japaniſcher Seite.“ 


Das Communiqus des japaniſchen Auswärtigen Amts 
behauptet weiter, daß, wenngleich bis zum gegenwärtigen 
Augenblick keine konkreten Beweiſe dafür vor⸗ 
liegen, daß das Attentat auf den Zug, der am 12. d. M. 
japaniſche Truppen nach der Mandſchurei beförderte, das 
Werk von ſowfetruſſiſchen Agitatoren ſei, Japan dennoch 
feſt von ſolcher Täterſchaft überzeugt ſei. In der Erklärung 
wird weiter feſtgeſtellt, Japan könne auf die Tatſache die 
Augen nicht verſchließen, daß Sowjetrußland über die 
Tätigkeit Japans in der nördlichen Mandſchurei unzu⸗ 
frieden ſei. 

Jetzt, nach der Zuſammenziehung ſeiner Truppen 
an der ruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze, beabſichtige 
Rußland, aggreſſiv gegen die Mandſchurei hervor⸗ 
zutreten. Es iſt aber vollkommen klar, daß Japan 
ſich im Falle eines Krieges zwiſchen Rußland und der 
3 auf die Seite der Mandſchurei ſtellen 
wird. 

in einer 


Jeder neue ſowjetruſſiſche Angriff, ſogar 


ſolchen Form, wie der letzte Anſchlag auf den japaniſchen 


Zug, kann eine kataſtrophale Verſchärfung der politiſchen 
Lage nach ſich ziehen. Die weitere Aktion der ruſſiſchen 
Truppen weiſt darauf hin, daß die Sowjetunion entſchloſſen 
iſt, zur Offen ſive überzugehen. 

Weiter ſtellt das Communiqus feſt, daß man mit einer 
Annäherung zwiſchen Sowjetrußland und den Vereinigten 
Staaten in Genf rechnen müſſe, da der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär Stimſon gegenwärtig in Genf weilt und wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Volkskommiſſar Litwin ow über den 
Waffenſtillſtand in Schanghai konferieren wird. 
Japan muß jedoch Vorbehalte gegen irgend eine Be⸗ 
rechtigung des Völkerbundes zu einer Kontrolle über 
die Durchführung des Waffenſtillſtandes machen. Sollte 
wirklich eine Gemiſchte Kommiſſion gebildet wer⸗ 


den, jo würden die Vorſchläge dieſer Kommiſſion durch 
Japan entweder angenommen oder abgelehnt werden, und 
zwar in einem ſolchen Geiſte, der den Intereſſen Japans 
entſprechen würde. 
In bezug auf die Meldung von der 
Konzentration der Sowjettruppen 


ſtellt die Erklärung ſchließlich feſt, daß zwiſchen den Grenz⸗ 
ſtationen Mandſchuli und Wladywoſtok etwa 
70000 ſowjetruſſiſche Soldaten zuſammen⸗ 
gezogen ſind. Die Hauptkräfte jind in Pograni⸗ 
tſchnaja und in Mandſchuli ſtationiert. In der Nähe 
von Chabarowſfk befindet ſich gleichfalls eine Diviſion 
der ſowjetruſſiſchen Volksmiliz; dagegen beträgt die Stärke 


der japaniſchen Truppen in der Mandſchurei und auf Korea 


nur etwa fünf bis ſechs Diviſionen. 

Die Erklärung des japaniſchen Auswärtigen Amts in 
der Preſſekonferenz hat in japaniſchen politiſchen Kreiſen 
einen großen Eindruck gemacht und wird als die Au⸗ 
kündigung eines neuen ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen Konflikts 
kommentiert Nach einer weiteren Meldung herrſcht auch 
in Moskau eine kriegeriſche Atmosphäre. 


Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
nach Mukden unterwegs. 


Paris, 20. April. (PAT) Die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion des Völkerbundes hat ſich geſtern auf 
dem Landwege nach Mukden begeben, die chineſiſche und 
japaniſche Delegation benutzen den Seeweg. 

Einer Meldung der Indo⸗Pacific⸗Agentur zufolge 
wurde auf der Eiſenbahnlinie Peking —Tientſin ein Ko⸗ 
reaner verhaftet, der beabſichtigte, den Eiſen⸗ 
bahndamm in die Luft zu ſprengen, um die An⸗ 
kunft des Sonderzuges mit der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
des Völkerbundes unmöglich zu machen. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung erfuhr man, daß angeblich 6000 Banditen ge⸗ 
dungen worden ſeien, um während der Anweſenheit der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion in der Mandſchurei Unruhen 


hervorzurufen. 
0 


Außerordentliche Sitzung 
des japaniſchen Parlaments. 


Tokio, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Japaniſche Regierung hat beſchloſſen, für den 23. d. M. 
eine außerordentliche Sitzung des jſapaniſchen Parla⸗ 


ments einzuberufen, um die Lage in der Mandſchurei 


zu erörtern. Die Sitzung ſoll 14 Tage lang dauern. 


— —.. —. —.r.r,. — — r ͤ—— — ——— —— 


Die Hetze gegen den Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes in Danzig. 


Die Hetze gegen Danzig und ſeinen Hohen Kommiſſar, 
bei der ſich die Regierungspreſſe in augenfälliger Weiſe 
hervortut, nimmt ihren ebenſo unnötigen, wie gefährlichen 


erklärte in ſeiner Sonntagsausgabe, daß die bisherige Hal⸗ 
tung Danzigs in der Frage der nationalſozialiſtiſchen Stoß⸗ 
trupps eine Herausforderung Polens jet, die unter keinen 
Umſtänden länger geduldet werden könne. Es ſei zu er⸗ 
warten, ſagt das Blatt mit einer betonten Beſtimmtheit, 
daß die Polniſche Regierung in energiſcher und kategori⸗ 
ſchex Weiſe Maßnahmen treffen werde, um dem Danziger 
Unrnheherd ein Ende zu machen. Demnach werde die Re⸗ 
gierung vor allen Dingen dreierlei Forderungen 
aufſtellen: 

1. Der Völkerbund habe ſeine Pflicht als Garant der 
Danziger Verfaſſung in erſter Linie dahin zu erfüllen, daß 
die bewaffneten (!) Parteiſtoßtrupps in Danzig 
(warum nicht auch in Polen?) verboten und es den Reichs⸗ 
angehörigen unmöglich gemacht würde, Beamtenpoſten 
in der Freien Stadt Danzig zu bekleiden; denn die Reichs⸗ 
deutſchen ſeien das ſchlimmſte Element in Danzig, das 
dauernd gegen Polen hetze (man merkt wirklich nicht viel 
davon. D. R.); REN 

2. völlige Anderung des Warſchauer Ap- 


kommens, um den Zuſtand, der durch den Vertrag von 


Verſaikles geſchaffen wurde, wiederherzuſtellen. Dann 
erſt werde Danzig ſeiner Aufgabe als polniſcher Hafen 
gerecht werden können. 

3. Abſchaffung des Amtes eines Hohen Völkerbund⸗ 
kommiſſars, zumal die Erfahrung erwieſen habe, daß dieſe 
Stelle ungeeignet ſei zur Beilegung etwaiger Streitfragen 


zwiſchen Polen und Danzig. Sollte der Völkerbund aber 


darauf beſtehen, dieſen Poſten aufrechtzuerhalten, ſo ſei er 
mit ſolchen Mitteln und Beſugniſſen auszuſtatten, die ihm 
eine wirkſame Tätigkeit ermöglichen würden. (Sehr 
richtig!) Im Anſchluß daran erinnert das Blatt an den 
früheren polniſchen Vorſchlag, in Danzig eine inter⸗ 
nationale Polizeitruppe, offenbar natürlich mit 
maßgeblicher Beteiligung Polens, zu ſchaffen. Schließlich 
fordert das Blatt, daß in Zukunft das Amt eines Völker⸗ 
bundkommiſſars nur von Vertretern einer Nation bekleidet 
werden ſolle, die nicht unmittelbar an den deutſch⸗ 
polniſchen Fragen intereſſiert ſei. (Dann wäre der 
italfeniſche Graf ja ausgezeichnet am Platz! D. R.) 


Brünings Unterredung in Genf. 


1 Vor einem deutſch⸗ franzöſiſchen Zuſammenſtoß. 


Genf, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Reihe der Beſprechungen, die der deutſche Reichs⸗ 
kanzler in dieſen Tagen fortgeſetzt führt, wird Dr. 
Brüning heute den ungariſchen Außenminiſter Walko 
empfangen, der erſt heute früh in Genf eintrifft. Über die 
zahlreichen Unterredungen des Reichskanzlers wird von 
zuſtändiger Seite vollkommenes Stillſchweigen bewahrt. 
Über keine dieſer Unterredungen iſt bis jetzt weder offtziell 
noch inoffiziell irgend eine Mitteilung gemacht worden. 
Jedoch werden heute von amerikaniſcher Seite Einzel⸗ 
heiten über die geſtrige Unterredung zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon 
mitgeteilt, die in Ermangelung einer amtlichen Beſtätigung 


nur mit Vorbehalt wiedergegeben werden können. 


Nach dieſen Mitteilungen ſoll Reichskanzler Dr. 
Brüning dem Staatsſekretär Stimſon den be 


deutſchen Standpunkt über die Frage der Gleihberech⸗ 


6 Reiche 


tigung Deutſchlands eingehend dargelegt und ins⸗ 
beſondere unterſtrichen haben, daß die deutſchen Forderungen 
auf Gleichberechtigung in der Abrüſtungsfrage auf 
den iinter nationalen Verträgen beruhen und 
dem Grundſatze der Gerechtigkeit entſprechen. Stimſon ſoll 
in der Unterredung volles Berſtändnis und Sym⸗ 
pathie für den deutſchen Standpunkt gezeigt haben. . 
skänztet Dr Brüning beabſichtigt am 
Donnerstag an der Sitzung des Hauptausſchuſſes der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz teiſzunehmen. Er wird vorläufig per⸗ 
ſönlich in die Verhandlungen nicht eingreifen. Es iſt jedoch 
möglich, daß er bei der Behandlung der für Deutſchland 
entſcheldenden Frage der Gleich berechtigung, die als 
Punkt 5 auf die Tagesordnung des Hauptausſchuſſes geſetzt 


wurde und wahrſcheinlich Anfang oder Mitte der nächſten 


Woche zur Verhandlung kommen ſoll, eine Darlegung der 
rundſätze des deutſchen Standpunktes geben werde. 


In Genfer Kreiſen wird angenommen, daß bei Punkt 5 
der Tagesordnung der deutſche und franzöſiſche Standpunkt 
zum erſten Mal in aller Schärfe aufeinanderſtoßen werden. 
Dr. Brüning beabſichtigt vorläufig, entgegen den urſprüng⸗ 
lichen Dispoſitionen, am Sonnabend nach Sigmaringen 
zur perſönlichen Teilnahme an der Preußenwahl zu fahren; 
er wird am Sonntag abend in Genf zurückerwartet. 


Brüning bleibt noch in Genf. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, wird Reichskanzler 
Dr. Brüning entgegen der urſprünglichen Abſicht, noch vor 
den Preußenwahlen nach Berlin zurückzukehren, bis zum 
Ende der nächſten Woche in Genf bleiben, da dies die poli⸗ 
tiſche Lage erfordere und beſonders die Notwendigkeit, 
Unterredungen mit den Staatsmännern Englands und 
Frankreichs über die kommende Konferenz in Lauſanne 
durchzuführen. BER 

— 


| deni ssoltsentiche ben 5 


Der Volksentſcheid auf Auflöſung des Oldenburgiſchen 
8, der am vergangenen Sonntag vorgenommen 
wurde, hatte folgendes Gejamtergebniß: 
Ja-Stimmen 125 365 
nmen 5796 


Ba Ungültig 1079 
Da die einfache Mehrgeit der abgegebenen Stim⸗ 
men entſcheidet, iſt der Volksentſcheid durchgekommen, 
fo daß der Landtag aufgelbſt wird, 
0 


Der ſächſiſche Landtag bleibt. 


Die Abſtimmung über den ſächſiſchen Volksent⸗ 
ſcheid auf Auflöſung des Landtages, der gleichfalls am 
Sonntag, dem 17. d. M., vor ſich ging und an dem ſich die 
Deutſchnationalen, die Nationalſozialiſten und die Kommu⸗ 
niſten beteiligten, ergab bei 3 664 047 Wahlberechtigten eine 
Stimmabgabe von 1 392 284, ſo daß der Volksentſcheid in 
der Minderheit geblieben damit abgelehnt iſt. 

Die Zahlen ſtellen ſich im einzelnen wie folgt: 

a⸗Stimmen 1318 042 
Nein⸗Stimmen 53 442 


Ungültig 7 20 770 
Die Wahlbeteiligung war in beiden Fällen äußerſt 
müßte eli en a einen 


begeben. 


Hitler beantragt 
ein Verfahren gegen ſich ſelbſt 

Hitler hat, wie ſein Rechtsbeiſtand Dr. Luetge⸗ 
brune mitteilt, in ſeiner Eigenſchaft als braunſchwei⸗ 
giſcher Regierungsrat das Diſziplinarverfahren 
gegen ſich ſelbſt beantragt. über den Anlaß dazu gibt Dr. 
Luetgebrune folgende Erklärung: 

„Das „Berliner Tageblatt“ habe in Nr. 179 vom 
15. April 1932 unter der Schlagzeile: „Hitler als 
Staatsverleumder“ die unwahre Behauptung auf⸗ 
geſtellt, Hitler habe vor der aus ländiſchen Preſſe erklärt, die 
Auflöſung der SA. ft unter dem Druck von Frank⸗ 
reich erfolgt. Da dieſe Behauptung geeignet ſei, den An⸗ 
ſchein zu erwecken — und von der Linkspreſſe auch dahin 
ausgewertet werde — als ob Hitler ſeine Pflichten als 
Beamter verletzt habe, habe Hitler durch Rechts⸗ 
anwalt Dr. Luetgebrune ſelbſt den Antrag auf Einleitung 
eines Diſziplinarverfahrens gegen ſich geſtellt und für die 
Dauer ſeines Verfahrens feine Suspendierun g von 
den Amtsgeſchäften bei der braunſchweigiſchen Staatsregie⸗ 
rung beantragt. Hitler habe eine ſolche Erklä⸗ 
rung niemals abgegeben. Wegen der üblen Nach⸗ 
rede in dieſer Mitteilung und wegen der Beleidigung in 
der überſchrift des Artikels habe Rechtsanwalt Dr. Luetge⸗ 
brune für Hitler Strafantrag gegen den Chefredakteur 
Theodor Wolff und den politiſchen Schriftleiter Dr. 
Bretholz geſtellt und um die Erhebung der 8 ffent⸗ 
lichen Klage nachgeſucht.“ 

* 


Hitler⸗Rede am Tannenberg; 
Denkmal unterſagt! 
Der Regierungspräſident von Allenſtein hat die für 
Dierstag vorgefehene Hitlerveran ſtaltung am 
Tannenbergdenkmal mit der Begründung unter⸗ 
ſagt, daß das Denkmal keinen parteipolitiſchen Zwecken 


diene. Von nationalſozialiſtiſcher Seite wird hierzu betont, 


daß es ſich nicht um eine Wahlrede, ſondern um eine Ge⸗ 
fallenenehrung handeln ſollte. Wie mitgeteilt wird, wird 
Hitler nunmehr am Dienstag in Allenſtein eine Wahl⸗ 
verſammlung abhalten. 


Republik Polen. 
Schweizer Anleihe für Gdingen. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ läßt 
lich unter dem 16. d. M. aus Gͤ ingen melden: 

Die ſeit längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen 
über eine Schweizer Anleihe zu Bauzwecken für 
Gdingen haben ſchließlich reale Formen angenommen. 
Am Freitag ſind Vertreter von Schweizer Finanzleuten 
und Schweizer Baufirmen in Gingen eingetroffen, um das 
Anleihe⸗Abkommen zum Abſchluß zu bringen. Paraphiert 
wurde das Finanzabkommen bereits in der vergangenen 
Woche in Zürich. Die Anleihe ſoll 10 Millionen 
Schweizer Frank betragen. 14 Tage nach der Unter⸗ 
zeichnung des Abkommens ſoll die erſte Anleiherate zur 
Auszahlung gelangen. Die Anleihe ift langfriſtig und foll 
zu günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen worden ſein. 


See Ein Diplomat wird Rechtsanwalt. 2 


Die Kattowitzer „Polonia“ meldet aus Warſchau, daß 
Roman Knoll, ehemals Vizeminiſter im Außen⸗ 
miniſterium, früher polniſcher Geſandter in Rom und 
Berlin, der unlängſt in den Ruheſtand verſetzt 
wurde, den Antrag eingebracht habe, ihn zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft zuzulaſſen. Er beabſichtige, in Warſchau 
eine Rechtsanwaltskanzlei zu eröffnen. 


Die Gattin des Staatspräſidenten ſchwer erkrankt. 


Wie das Warſchauer „ABC“ Blatt meldet, iſt die Gattin 
des Präſidenten der Republik, Frau Michalin⸗ 
Moscicka, ſchwer erkrankt. 


Deutſches Neich. 


Verlängerung des deutſch⸗ruſſiſchen Neutralitäts⸗ 
Abkommens. 


Berlin, 15. April. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
des Reichs rats wurde beſchloſſen, das Neutralitäts⸗Abkom⸗ 
men und das Schiedsabkommen zwiſchen Deutſchland 
und den Sowjets zu verlängern. 


Auf dem Königsberger Bahnſteig. 


Berlin, 19. April. (Eigene Draht meldung!) 
Wegen der Vorgänge auf dem Königsberger Bahnhof am 
31. März 1931, bei denen Pring Auguſt Wilhelm 
von Preußen von Polizeibeamten miß handelt 
wurde, iſt jetzt durch Beſchluß des Oberlandes.gerichts in 
Königsberg in Preußen die öffentliche Anklage 
wegen Körperverletzung im Amt gegen den Haupt⸗ 
beſchuldigten, Polizeimator Krüger, erhoben worden. 


Aus anderen Ländern. 
Aufſtand in Süd⸗Peru. 


Puuama, 18. April. (Eigene Draht meldung) 
Nach Merdungen aus der peruaniſchen Hauptſtadt L im? it 
in Süd ⸗Peru eine Revolution ausgebrochen. Zwei 
peruaniſche Kreuzer haben fi nach dem Aufſtandsgebiet 


Ermordung ER italieniſchen Konſuls. 


Der italieniſche Konſutl in Springfield (Illinois 
u. S. A.) John M. Picco iſt einem geheimnisvollen 
Attentat zum Opfer gefallen. Als er das Haus ſeines 
Bruders im Villenviertel von Springfield verließ und in 
ſein Auto ſteigen wollte, wurde er von mehreren unbe⸗ 
kannten Perſonen mit raſendem Schnellfeuer 
empfangen und ſtürzte, von zahlloſen Geſchoſſen durch⸗ 
bohrt, tot zuſammen. Sein neunfähriger Sohn, der in 
ſeiner Begleitung war, kam völlig unverletzt davon, obwohl 
er dicht neben ſeinem Vater ſtand. Die Polizei war ſehr 
raſch zur Stelle. Trotzdem konnten die Mörder unerkannt 
entkommen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


en 1 Weichſel vom 20. April 1932. 
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Frühlingsbotſchaft. 


Roch oben auf dem Eichenaft 
Eine bunte Meife läutet 

Ein frohes Lied, ein helles Lied; 
Ich weiß auch, was es bedeutet. 


Es ſchmilzt der Schnee., es kommt das Gras, 
Die Blumen werden blühen: 

Es wird die ganze weite Welt 

In Frühlingsfarben glühen. 


Die Meife läutet den Frühling ein, 
Ich hab' es ſchon lange vernommen; 
Er ift zu mir bei Eis und Schnee 
mit Singen und Klingen gekommen. 


Rermann Döns. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlider Original Artikel iſt nur mit aus drück 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. April. 
Es wird wärmer. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit an⸗ 
ſteigenden Temperaturen an. 


Ein erfreuliches Zeichen. 


Die Goethefeiern in Bromberg haben am Sonntag, dem 
17. d. M., mit der letzten Aufführung der „FJauſt“⸗Dichtung 
ihren Abſchluß gefunden. Die Deutſche Bühne Brom⸗ 
berg, die in Erinnerung an Goethes 100. Todestag, am 
21. März d. J. das „Spiel von Doktor Fauſt“, der Tragödie 


beide Teile, als Feſt⸗ und Weiheſpiel der deutſchen Ge⸗ 


meinde in Bromberg ſchenkte, kann auf eine Leiſtung zurück⸗ 
blicken, die zu den größten ſeit der Zeit ihres Beſtehens 
zählt. In der Enge der Verhältniſſe, in aller Begrenztheit 
der Mittel wurde ein Werk vollbracht, das von einer ſtarken 
Begeiſterung getragen, ſchauſpieleriſche Leiſtungen offen⸗ 
barte, die in den Rahmen einer Großbühne geſtellt werden 
müßten. Bromberg war wohl die öſtlichſte Stadt Europas, 
in welcher beide Teile der Fauſt⸗Tragödie nach einer Be⸗ 
arbeitung von Paul Mederow in deutſcher Sprache im 
Goethejahr 1932 zur Aufführung gelangte. 


Die Deutſche Bühne Bromberg hat in der Zeit rom 


21. März bis 17. April vier Fauſtaufführungen heraus⸗ 
gebracht. Jede einzelne Aufführung ſah ein vollſtändig 


aus verkauftes Haus. Ob die Deutſche Bühne ſich 


eine beſſere Anerkennung 


jahr aber keineswegs fo reſtlo 
alle Schichten der deutſchen Gemeinde in und um Bromberg 
einen ſtarken Wunſch nach Goethes geiſtigem Gut offen⸗ 
bart haben würden, wenn er eben in dem großen Intereſſe 
an den Fauſtafführungen der Bühne zum Ausdruck kam. 
Das iſt ein Beweis eines geſunden Verlangens 
unſeres deutſchen Publikums, das zu berechtigten Hoffnun⸗ 
gen Anlaß gibt. Um ſo höher iſt dieſe Erſcheinun einzu⸗ 
ſchätzen, wenn man in Erwägung zieht, daß in letzter Zeit 
manche oberflächliche und leichte Koſt eine Ablehnung fand. 
Ein erfreuliches Zeichen, wenn unſeren auslands⸗ 
deutſchen Volksgenoſſen Goethe ſo nahe ſteht. Deutſchtum 
und Bühne dürfen ſich zu dieſer geiſtigen Wechſelwirkung 
vertrauensvoll die Hände reichen. 


Alle Jahre wieder 


Mit der Regelmäßigkeit, mit der alle Jahre, manchmal 
früh, manchmal ſpät, der Schnee zu ſchmilzen beginnt, mit 
der die Schneeglöckchen aus der Erde brechen, mit der Regel⸗ 
mäßigkeit, mit der Amſel, Droſſel, Fink und Star in das 
Land ziehen, mit der Regelmäßigkeit, mit der die Anlagen 
nicht nur durch dieſe Vogelſchar belebt werden, und das 
Grün aus den Knoſpen bricht, mit der Regelmäßigkeit, mit 
der Frühlingsgedichte auf die Redaktionstiſche flattern, er⸗ 
ſcheint auch alljährlich in der Preſſe eine Meldung, die ge⸗ 
wiſſermaßen und endlich den Wirtſchaftsfrühling 
verkünden ſoll. 

Der Redakteur, der auf ſeinem meiſt recht unordentlich 
ausſehenden Schreibtiſch (was jedoch nur auf Arbeitsüber⸗ 
laſtung und Materialanhäufung zurückzuführen iſt) mit in⸗ 
ſtinktiver Sicherheit das richtige Material des Tages heraus⸗ 
zufiſchen ſich bemüht, ſpürt in dieſen Wochen eine Unruhe 
in den Fingerſpitzen, wie fie anderen Leuten um dieje 
Jahreszeit auch innewohnen ſoll, jedoch äußert ſich das bei 
andern anders. Hermann Löns erzählt in ſeinem „Zweck⸗ 
mäßgen Meyer“ recht humorvoll, wie er eines Tages im 
Frühjahr plötzlich etwas vermiſſe. Er wird unruhig, geht 
auf und ab und weiß nicht, was es zu bedeuten habe und 
plötzlich erinnert er ſich, daß jetzt die Zeit doch fällig, daß 
die Spatzen im munteren Spiel vor ſeinem Fenſter zu 
ſchilpen hätten. Ahnlich geht es dem Redakteur in Polen, 
der um dieſe Zeit in ſeinem Innern das Fehlen irgend 
* Free * a ns da wie 8 

bei Löns, die Unruhe iſt gewichen und erleichtert at⸗ 
webe an : 3 


„Die Regierung will die Bautätigkeit fördern.“ 

Endlich iſt es ſo weit. Alſo, in dieſem Jahre wird es 
ganz beſtimmt geringen. Der Baubetrieb bekommt einen 
Auftrieb, daß wir alle unſere helle Freude haben ſollen. 
Es exiſtiert alſo ſchon ein Projekt, daß diesmal alle 
Bau⸗FJonds verwendet werden ſollen. Alle Miniſterien 
ſollen Anordnungen bearbeiten, die eine Belebung der 
Bautätigkeit im Rahmen ihres Bereichs ermöglichen 
können. Es wird die Schaffung eines ſtaatlichen Baurats 
vorgeſchlagen. Dieſem Rate ſollen Vertreter der Mini⸗ 
fterien und der Wirtſchaftskreiſe angehören. Ein Bau⸗ 
Referat ſoll geſchaffen werden und bezüglich des Holzbau⸗ 
wefens will man eine Anleihe von 20 Millionen Zloty auf⸗ 


e e e be, 


W & { Dir Fern eh a Alu 


nehmen. Und als einzig Poſitives wird gemeldet, daß ſo⸗ 
gar ſchon 5 Millionen Zloty für die diesjährige Bautätig⸗ 
keit angewieſen ſeien. — 

Sicherlich wird, wenn die Arbeit der verſchiedenen 
Räte und Referate in Schwung gekommen iſt, die Bau⸗ 
tätigkeit aufblühen wie die „Königin der Nacht“ an einem 
warmen Sommerabend. So ſchön wie dieſe Blume. 

Und hoffentlich wird es in dieſem Jahre nicht ſo ſein 
wie ſonſt, da mit der Regelmäßigkeit, mit der der Winter 
in das Land zieht, mit der Stadt und Land mit Schnee und 
Eis bedeckt und die Anlagen wieder leer und öde werden — 
alles beim alten geblieben iſt. 


§ Die Rekrutenmuſterung beginnt in dieſem Jahr am 
2. Mai in dem Schützenhaus in der Thornerſtraße, und 
zwar in nachſtehender Reihenfolge: Jahrgang 1911 vom 
2. bis 23. Mai einſchließlich, Jahrgang 1910 Kat. B vom 
24. bis 27. Mai einſchließlich, Jahrgang 1909 Kat. B am 
28. Mai. Die Freiwilligen der Jahrgänge 1912, 1913 und 
1914 haben ſich am 30. Mai zu ſtellen. Angehörige älterer 
Jahrgänge, deren Militärverhältnis noch nicht geregelt iſt 
und Angehörige der Jahrgänge 1909, 1910 und 1911, die in⸗ 
folge begründeter Urſachen ſich an den obengenannten 
Terminen nicht ſtellen konnten, müſſen ſich am 31. Mat der 
Muſterunaskommiſſion ſtellen. 

$ Das Verbrecherunweſen in Polen. Im Jahre 1981 
kamen zur Meldung: Diebſtähle 356 114, darunter 39 780 
Einbrüche, 6908. Eiſenbahndiebſtähle, 454 Telegraphen⸗ und 
Telephondrahtdiebſtähle, 9342 Taſchendiebſtähle, 69 965 
Pferdediebſtähle. Ferner wurden gemeldet: 597 Fälle von 
Staatsverrat, 131 von Spionage, 4011 anderer politiſcher 
Vergehen, 456 Verbergung von Verbrechern und Flucht aus 
dem Gefängnis, 2357 Aufruhr und Auflehnung gegen die Be⸗ 
hörde, in 7335 Fällen andere Vergehen gegen die Behörden, 
889 Meineide, 543 Fälle von Fahnenflucht, 46 andere Ver⸗ 
gehen gegen die Militärgeſetze und den Staat, 387 Beamten⸗ 
beſtechungen. 54310 Fälle von Ruheſtörung, 2689 wegen Be⸗ 
treibung geheimer Spiritusbrennereien und 1006 Fälle von 
Schmuggelei. Beſtraft wurden: 12 553 Perſonen wegen 
Landſtreicherei und Bettelns, 63 405 wegen Trunkſucht, 1280 
wegen Glückſpieles, 3829 wegen Brandſtiftung, 1596 wegen 
Geldfälſchung, 1521 wegen Fälſchung von Dokumenten, 1055 
wegen anderer Fälſchungen, 1502 wegen Mordes, 1337 wegen 
Verbrechen gegen das keimende Leben, 1518 wegen anderer 
Verbrechen gegen das Leben und 70 972 wegen Körperver⸗ 
letzung. 1766 Fälle von Kindesausſetzung wurden feſtgeſtellt, 


1237 ſexuelle Vergehen 36 Fälle von Mädchenhandel, 5624 


andere Verſtöße gegen die Moral, 142 Fälle von Bigamie, 
18 939 Aneignungen und Veruntreuungen, 1309 Raube und 
Plünderungen, 11005 Wildfrevel, 1511 Fälle von Stehlerei, 
30 556 Fälle von Betrug, 5024 von Wucher und 1105 von Er⸗ 
preſſung. 

8 Eine ſchwere Autobuskataſtrophe ereignete ſich in der 
Nacht zum Montag in der Nähe von Hoheneiche. In einem 
von Bromberg nach Zempelburg fahrenden Autobus befan⸗ 
den ſich 12 Paſſagiere. Als der Autobus etwa 9 Kilometer 
hinter Bromberg war, bemerkte der Chauffeur namens 
Kimel, daß an dem Steuerrad die Sicherung heraus⸗ 
gefallen war, er verlangſamte ſofort das Tempo, konnte 
jedoch den Wagen nicht mehr in ſeine Gewalt bekommen, 
ſo daß er auf zwei Chauſſeebäume auffuhr. 
waltigen Anprall wurde die eine Seitenfront des Wagens 


vollſtändig herausgeriſſen. Einige der Paſſagiere erlitten 
leichtere, einige ſchwerere Verletzungen. Der 45jährige Kauf⸗ 


mann Wladyſtaw Koſecki aus Vandsburg erlitt einen 
doppelten Beinbruch. Die herbeigerufene Rettungswache 
ſorgte für die Überführung des Verletzten in das hieſige 
Diakoniſſenkrankenhaus. 

5 Zu einem Autozuſammenſtoß kam es an der Ecke 
Danziger⸗ und Moltkeſtraße (Cieſakowſkiego). 
zwei Limouſinen aufeinander, wobei beide Beſchädigungen 
erlitten. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

§ Der heutige Wochenmarkt wies recht lebhaften Ver⸗ 
kehr auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
97,50 —1,/60, für Eier 1,00, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiterkäſe 
1,70—1,90. Die Gemüſe und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Weißkohl 0,20, 
Rotkohl 0,25, Roſenkohl 0,80, Wru⸗ken 0,10, Spinat 0,60, 
Salat 0,25—0,30, Zwiebeln 0,25, Apfel 0,50 0,80. Für Ge⸗ 
flügel zahlte man: Enten 3,50 —4,50, Gänſe 4,50—6,00, 
Hühner 2,50—4,50, Puten 78,00, Tauben 0,80 0,90. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 0,80, Schweinefleiſch 
0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60—0,90, Kalbfleiſch 0,50 —0,60, 
Hammelfleiſch 0,60 —0,70. Der Fiſchmarkt lieferte Schleie 
und Hechte zu 1,50 —1,80, Plötze 0,50, Breſſen 0,80 —1,20, 
Barſe 0,600.80. De 

8 Kommauniftiiche Flugblätter wurden in letzter Zeit in 
großer Zahl in den Vororten Brombergs verteilt. Die 
N hat im Zuſammenhange damit zwei Perſonen ver⸗ 
a € * h 


$ Bewaffnete Landſtreicher. Als an einem der letzten 


Abende einige Eiſenbahner in der Nähe des Flugplatzes 
vorbeigingen, beobachteten ſie zwei verdächtige Perſonen, die 
auf jemanden zu lauern ſchienen. Als die Bahnbeamten 
ſich den Fremden näherten, ergriffen dieſe die Flucht und 


verſchwanden in einem der dort neu erbauten Häuſer. Die 


Eiſenbahner verfolgten die verdächtigen Männer und 
konnten ſie ſchließlich feſtnehmen. Es ſind dies der 30jäh⸗ 
rige Jan Klinowſki aus Plock und der 18jährige Jan 
Kaſprzyk aus Warſchau. Bei der Unterſuchung wurden 
bei den Verhafteten Revolver und eine Menge Munition 
gefunden. 

$ Fahrraddiebſtahl. Joſef Bufak, Thornerſtraße, 
meldete der Polizei, daß Diebe ihm aus der Markthalle ein 
Fahrrad Marke „Phönix“, Regiſtriernummer 7478, ge⸗ 


ſtohlen haben. 1 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Cäcilienverein. Am Donnerstag Übungsſtunde. ee 


ſcheinen dringend erwünſcht. 
* 


Fliegeralarm in Inowroclaw. 


Inowrockaw wird am 21. April einen Fliegeralarm 
erleben. Der Stadtpräſident gibt darüber zur Information 
der Bürgerſchaft folgendes bekannt: 

„Am 21. April d. J. finden in den Abendſtunden in der 
Stadt Inowrockaw Übungen zum Schutze gegen Flieger⸗ 
angriffe ſtatt, die den Zweck verfolgen, die Bevölkerung 
darüber aufzuklären, wie ſie ſich im Falle eines Flieger⸗ 
angriffes zu verhalten hat, . A 


Durch den ge⸗ 


Hier fuhren 


Rade, 


Das Signal des Beginns des Alarms: Ein 
kurzer und langer Ton der Sirene des ſtädtiſchen Elektrizi⸗ 
tätswerks und anderer Fabriken, ſowie das Verlöſchen der 
Lichter in der Nacht. j 

Mit dem Beginn des Fliegeralarms find 
1. die Straßen und Plätze fofort zu verlaſſen und die Tora 


wege und Keller der nächſten Häuſer oder aber die eigenen 


Wohnungen aufzuſuchen; 2. auf den Straßen jedweder 
Wagenverkehr einzuſtellen und die Wagen, Kraftfahrzeuge, 
Droſchken und Pferde nach Maßgabe der Möglichkeit auf 
die nächſten Höfe zu bringen. Desgleichen einzuſtellen iſt 
auch jedwede Arbeit in den Fabriken und gewerblichen 
Unternehmungen; 3. die Fenſter dicht zu verhängen, ſo daß 
kein Lichtſchein auf die Straße fällt. 

Verboten iſt während der Zeit des Alarms: 1. der 
Aufenthalt auf den Straßen, Plätzen und Balkons; 2, das 
Abſperren der Torwege; 3: das Verlaſſen des Hauſes zwecks 
Beobachtung der über der Stadt kurſierenden Flugzeuge. 

Der Schluß des Alarms wird mit Hilfe eines 
langen Pfiffs der Sirene des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks, 
der ohne Unterbrechung eine Minute lang anhält und 
(des Abends) durch Wiederanzünden der Lichter bekannt⸗ 
gegeben. \ 5 


pa Goldfeld (Trzeciewiec), 19. April. Geſtohlen 
wurden am 15. d. M. abends gegen 9 Uhr auf dem Wege 
nach Dobrez 13 junge Obſtbäume. Die Diebe wurden bei 
ihrem Vorhaben bemerkt, konnten aber nicht gefaßt werden. 
Die Bäume wurden vor drei Jahren angepflanzt. 
vorigen Jahre haben Diebe 17 Stück geſtohlen. 

ph Schulitz (Solec), 19. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt. Für Butter wurden 1,20 bis 
8 gezahlt, Eier 0,90 —0,95, Weißkäſe 0,30—0,35, Kartoffeln 

„20. 8 j 


Erdal 


zuröchuhpflege 


z. Mogilno, 19, April. Ein Feuer brach auf dem 
Mühlengrundſtück des Beſitzers Siodmiak in Gaſawa, 
Kreis Mogilno, aus, durch welches die Windmühle voll⸗ 
ſtändig vernichtet wurde. 100 Zentner Getreide ſind mit⸗ 
ea ee Die Urſache des Feuers iſt bisher noch unbe⸗ 
annt. f . 

2. Jnowroclaw, 19. April. Auf friiher Tat beim 
Kohlenſtehlen auf dem hieſigen Bahnhofe feſtgenommen 
wurde ein Einwohner des Hauſes Blonia 5. — Vor der 
Strafkammer hatte ſich der Arbeiter Franeiſzek Kaſz⸗ 
nia aus dem Kreiſe Mogilno zu verantworten. Die An⸗ 
klage legte ihm verſuchte Verleitung zum Meineid zur Laſt. 
Der Angeklagte hatte im Mai 1930 ein Damenfahrrad, wel⸗ 
ches unbeaufſichtigt am Kirchhof ſtand, entwendet. Er wurde 
dann auch als Täter ermittelt und vors Gericht geſtellt. Ein 
ebendaſelbſt wohnhafter Zygmunt Czajka war über den 
Diebſtahl orientiert. Zu dieſem Czajka begab ſich nun der 
Angeklagte einige Tage vor dem Termin und forderte von 
ihm, im Termin auszuſagen, daß das Rad Eigentum des 


Kaſznia ſei und dieſer es von einem Unbekannten gekauft 


habe. Im Termin vor dem Amtsgericht Tremeſſen ſagte 
Czajka die Wahrheit und Kaſzuia wurde mit einem Jahr 
Gefängnis beſtraft. Als weitere Folge wurde Anzeige 
wegen Verleitung zum Meineide geſtellt. SKafznia wurde 
für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt. 
— In Tarkowo, Kreis Inowroclaw, erbrachen bisher uner⸗ 
mittelte Diebe den Hühnerſtall des Landwirts Felix Woj⸗ 
tynek urd ſtahlen 50 Hühner. 5 

D Poſen (Poznan), 19. April. Geſtern mittag ſah ſich 
ein Militärflug zeug über Wilda in der Nähe des 
Warta⸗ Sportplatzes zur Notlandung gezwungen, die 
aber an einer fo ungünſtigen Stelle erfolgte, daß der Pro⸗ 
peller und das Steuer beſchädigt wurden. Die Inſaſſen des 
Flugzeugs, ein Leutnant und ein Unteroffizier, kamen un⸗ 
verletzt davon. — In der Nähe des Jüdiſchen Krankenhauſes. 
ſtürzte geſtern abend ein Soldat der 7. Fuhrparkkolonne von 
einem hoch beladenen Militärwagen und erlitt einen Schä⸗ 
delbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung, ſo daß 
ſeine überführung in das Garniſonlazarett erfolgen mußte. 
— Auf der Warthebrücke in St. Roch ſtürzte geſtern der 
Motorradfahrer Paſzkiewiez fo unglücklich mit ſeinem 
daß er ſchwer verletzt und beſinnungslos in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. — Die fünf⸗ 
gliedrige Falſchmünzerbande, deren Verhaftung wir 
gemeldet haben, und die ſich mit der Anfertigung von 100⸗ 
Zlotyſcheinen befaßte, beſteht aus dem Buchdrucker Vinzent 
Fiedler, einem Joſef Zurek, Sigismund Antezak, 


Leon Adamſki und deſſen Frau. — Von einem Perſonen⸗ 


kraftwagen angefahren, aber nur leicht verletzt wurde auf 
St. Roch das fünfjährige Mädchen Janina Przybylſka. — 
In der Poſenerſtraße wurde auf dem Bürgerſteige (9) der 
fünffährige Boguſtaw Koprowiak beim Spiel von dem 
Radfahrer Parek überfahren und ebenfalls nur leicht 
an der Stirn verletzt. — Geſtern abend war die Stadt Poſen 
eine Stunde lang ohne Trinkwaſſer, indem kurz hinterein⸗ 
ander die Hauptwaſſerleitung im fr. Burggrafenring und 


kurz darauf auf der gegenüberliegenden Seite an den An⸗ 


lagen platzte, ſo daß die Halbdorfſtraße bis zur Blumen⸗ 
ſtraße überſchwemmt wurden. Die Feuerwehr beſeitigte den 
Schaden. — Der Kaſſierer Adam Stawſki, der aus der 
Parteikaſſe 160 Ztoty, die zu Weihnachtsgeſchenken für die 
Armen beſtimmt waren, unterſchlagen hatte, wurde von der 
Strafkammer zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
000 ³² gr 1 ER TTEETTE 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 


in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
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Baumſch. u. Roſ.⸗Groß⸗ Bitte ausschneiden evtl. weitergeb. 
kult., Gniezuo. Tel. 212. 3 b ; 
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L telengeſuche eee 


einzubeirten. Beamter VSC 


Kiefernpflanzen x 


zur Frühiahrspflanzung gibt ab: fame 
1 jähr. geſunde ſehr ſtarke Kiefernpflanzen 4 Obstbäume 


(aus deutſchem Samen gezogen) 
ab Saatkamp 1 Tauſ. Stück LO 20 hoch- und halb- 
von 10 „ „ ab p stämmig, Busch, 
Fichtenſäml. (Rottann.) Spalier u. Cordon, 


2jähr. 
0 Frucht- und 


8 Jläbr. „ 15.00 „ 
Barnewitz, Nadlesnictwo Zielonngai . Beerensträucher 
in besten Sorten 


poczta Wyſzyny, pow. Chodziez. 
Telefon Wyſzyny Nr. 2. als: Sitachel- und 
Johannis - Beeren, 


Deutsche Hilfe für Die Arbeitsloſen Himbeeren, Brom- 
der Stadt Bromberg. beeren, 


Jedes Mal, wenn wir uns an die 38 
Opferfreudigkeit rege 
der Deutſchen Bürger 


„hochſt., 
1 Stück 2.50 2 


in die Schulter und Unterleib, Ubelkeit, 
Erbrechen, Magendrücken, Völlegefühl, in 
vielen Fällen gelbe Färbung der Haut und 
der Augen, Hautjucken, Stuhlbeschw. u. s. w. 


Edelwei Allee- 
bäume, Trauer ; 


0, M. 2, 
bäume, Mer liefert 4097 Vereins⸗Satzung laden wir hiermit 


- 3919 
wandten, um auch unſer Teil zur Linderun 5 Domes Fee ; ; keis hr 
der großen Notſtände in Ane Stadt bei Blütensträucher Deamter Kinderlieb. Münden, 6akl leie, Zander unjere Mitglieder zur diesjährigen 
88 en u nen nen 1 5 3 5 e 2 Glen J. lac n gan ede eig was bene Saue und Satzaale? ordentlichen 
zielen. Dies legt uns die Pflicht auf, uns pargel- Pflanzen, ögen wo an 8 ; pol⸗ Ang. E, S. a 
e — Boltsgenofien au wenden, , 2 . a ae Dane ed Vd i. Dane Banafube I. a General Verſammlung 
5 Sammſung vollzieht sick im Rahmen, Hecken - Pflanzen, Nſſchaftsſt Sit Zeitung kenntniſſe, Gute Zeug⸗ Nähtennt vorh. d. iani ein, die am Montag, dem 9. Mai, 
In n hilf sent re) — . men Schling-u.Kletter- Linse 7 ei. Zeitung niſſe zur Seite. Off antes e 1788 an Gutes anıno nachmittags um 5'/, Uhr, im Zivil⸗ 
Arbeitsloſen noch angewachſen it, t es Pflicht g eee 1 Einſame, ältere Frau 3. 4001 an bie Weſchſt bie Geichäftsit. d. Ztg. . 39. Arterilt. Puget . tig ge Sana Aa er 
ich der Minderbemittelten. und i ematis,Glyeinen, ei älteren V. < eichſt. e „ Tagesordnung: 
FF Äristiloghien, Ro- inberl., \ubt älteren|diejer Zeitung erbeten.| „uses, beileres Bold, er, 1, Tätigteitsbericht des@chriitführers 
eine Spende zu opfern. 4 sedawein,selbstkl. 


3. Vorſtandswahlen 


Rebensiameraden Zune üllergefele Mäd che ser landen tea 2. Kaſſenbericht des Schatzmeiſters 


Mir schicken, um möglichſt alle Deutihen| und wilder Wein, l mit gut. Ver⸗ \ 
zu erfaſſen, unſere Sammler, die mit 5 — eren. winterharte mö e 26 Jahre, beid. Landes⸗ ſucht 188 55 cowa 571 fr. 200. Tel. 1698 4. Verſchiedenes 4104 
geitempelten Ausweis verjehen find, von Haus taudengewächse 4088 a. d. Gſchſt. Arnold ||Praben mächtig, ehrl. cht vom 55 2 oder Adler u r (Schreib Der Vorſtand 
zu 9 — 3 jeden, 1 ee ar in . ca. 70 best. Sort. I Arledte, Grudsigd.. e While ee 1 1 ne e orſtand. 
ganz eidenes Einkommen hat, ſich ſelber i kein ) > Jus zu verkaufen. unt. - 
zu 2 22 mit 2 oder auch nur mit 1 Pro⸗ tere an jelbftändig.arbeiten De . erb. W. 1755 0.d.6eichlt.d.2. | N „Donnerstag, den 21. April 
zent ſeines Einkommens, wie es ihm möglich iſt. I polyantha- und Ge | ) mir tt gewöhnt, ſucht, geſtützt Uchſt. dieſ. Zellg. erb. Weſtfäliſcher vie abends 8 Uhr im Civilkasino 
Für jede Spende jet hiermit herzlichſt Kiekterrogan l. den auf gute Jeugn. Stellg. Wirtin, perf tall ein. bah . Superintendent 
edankt. Die Spenden werden in der üblichen llerbesten: und 2 1 3. baldig. Antritt. Gefl. ſchlägigen Arbeit ſucht ppersbuſch⸗ "Woltgan Staemmier 
Meile durch die Zeitungen veröffentlicht. e Off, mit Gehaltsangab. Stellung. Off. u. B. 1760 N tiefbauherd N 'rankfurt a. 0. 


Mit beſtem Danke wird hiermit über 
folgende Spenden quittiert: 

13. ittung: Geh. Rat Dr. Methner 
10.—, Deutſche Volksbank 200.—, Sommer 5.—, 
Starke 20.—, Hallmich 2.—, Johnes Buch⸗ 
handlung 3.—, Künzel 2.—, Selig 3.—, Hopp 


b Ländl. amortiſierbare i i 
Einzahlungen lönnen auch erfolgen auf neuesten Sorten. 75 tſu. L. 4077 a d. G. d. Zig. Jan die Gichſt. die. Zta mi 2 922 Das W 
Nang en volt de ee bei Der] Alles in enen et 12.1 | Yuertauf. Seeberger des Bolschewismus 
enoſſen⸗ uswahl und 2 5 12 N BR j ad 
Iren amt, tliale Bxomberg und Bank für sehr billig. Preis. — An⸗ und Verkäufe 8 Albſon⸗Graßmob. Bintriti 11 Niehtmütglieder, 1.90 f einschl, städt. 
Die deutſche Stadtverordneten · Fraktion: Bitte besuch. Sie 8 INS ; . Alblon⸗ kasm Mitglieder werden bei Vorlake "ide Mitglieds 
4 475 Jendrike. meine Gärtnerei. Offene Hlellen f 2 B Mall a enen ausweises gegen Erstattung der städt. Steuern 
Der deutihe Woblfabrtsbund: Jul. R Grundſtück⸗ Braun. Wallach dag ene, „awolausgehändisti.d. Buchbandig.E.Hecht Nacht. 
Schnee. u 088, mit Stern, 1.64 m groß. Schaldach Nowe. Pom. Gdanska 27. — 
Bertonbaubetrier. Bäckergeſelle Verkauf. 5430 

Grunwaldzka 20. mit Zweſſeitenſeurung Mei r ee ; 

vertraut,jof.für Dauer» 17 Rote, Prulich, 

Telefon 48. ans stellung gejucht. . chei dow. _Swiecie, Pom. 

7 0 Wirtſchaft von Aelt., 
Lehrling rg, 10 Morg. kräft. Arbeitspferd 
kann eintreten. 4006 gute Kühwieſe, alles 8 abzug. Ewald 


‚2,—, Naßtte 5.—, Wilde 1— Fa. Kresti lo Reddies, n einem Plan, ſofort Jeske, Grunwaldzka 59 

F Iagöee. vom. Mert: |aitershalber billig zul e e ala 20 r.), Zimm. 12, a0 

1, Dr. Goldbarth 5.— Krüger 2.—, Timmier Evangelſſcher rau Pektin, Braosie | Deutscher | Du Teppich 

1.— 8 2, wur 3 Scharlaut 1 Forſtlehrl p. Mate Gass, Irahthanr 1 Rüde de 5. Stg.erber, PD IH & 

FFF a e ee e GATÜNEN eulſche Pi 

PP N n. Zimmer k le 

Kerſten 1.—, Wolter 1.—, Lehrerkollegium des €. 4050 d d. ft. d. erb. Swiecie. Agenten er Ard... 402 DD. ı K Ufer Su 5 

T Schmi delehrling Ten Proviſion. Deutſche Dogge (Hünd.) 5 Budgolaer 1.0 
hrerkollegum des, Dreger ſchen Luzeums miedelehr ng 5 zu verkaufen. 1787| S bl. aroß. Zimmer Möbels to fe Freitag. d. 22. April! 

April-Rate101.—, Wilte2,— Helene und Bertha N kann ſof. eintreten 4052 Landwirtſchaft Kottataja 5, Wohng. 2 an berufstätige Dame 1 abends 8 Uhr 

FF ede ur gerull,_ Awietowa z Morg. mit leb. u. tet. Bruteier erden 42 . 10 due Preisen Ehren- Abend für Herrn 

Dr, Rheindorff 3.—, Goetz 2.—, Wedel 2.—, yum 1. September Inventar z. verkaufen.] Rebhuhnfarbige Noe * 227 mutter 


Scholz 2.—, Straſſer 3.— Fa. C. A. Frante in großer Auswahl zu wird aufs Land für ein 


1 1 
10.—, Schmidt 20. — Dr. Meyer 3.—, Haupt billigſt. Breii, empfiehlt Madchen (Obertertio)| AR-zeite, reer . | Statiener, Gtüd 5 ar, Möbl. Zimmer „Dekor a | 
* 


2.— — Wi . ae eine für höhere Schule 10% __Kanalowa 49/48," bat abzugeben 1773 5 Zum 
2 9 bu Tue * Sete 8 Roamowski geprüfte 12 Eine gutgehende — de en a, dai. ea 8 Gdanska 10/185 NE. 
Stelbaum 5.—, Klauß 22 5.— Rlaub 2—. Plac Piaſton Piaſtowſti N. aso er Lehrerin Fleiſcherei powiat Chelmno. j Domorſte 1 W. 1793 . Teleſon 5 3244 1 30 N 
. . |}. nterri laubn,|mit maſſiv. Gebäud. u. immer Besonderer Beachtung 8 . 
Landwirte haut eigenes Fülter! Den gelucht. Jena Bu 3 Mrg. Wieſe u. Gaxten⸗ Folftpflanzen! u 3imm. oder 2 empfehle meine * 
baut die Gehalts- Runtelrübe b.|land in ein. Kirdborf cui |int.Serren u ez erm. |$pgz.- Nähwerkstätt Daleamdirigentenoult 
Ein Tür er D. B. B. 


Autoführer⸗ unter 24.4081 un d Gr wegen Auswanderung 2 Din 84 45 
a 3 cowa .6 1 
Kirſches Ideal! Schein Sue alt. g en A. X Gans 2 und 3eJährige E 2 stilvolle Gardinen] zum eriten Male 


Farbe, Form und leichte Erntbarkeit wie | erlangt die Berion,, „ u. s Fräulein Wer: e Fichtenſümlinge Pachtun gen ee die Iuftigen Weiber 


. mälcigen "Tuseldje'bie Untos 1. 5, ab, wenn mögl. erſttlaſſige Pflanzen, Reparatur von von Windſor 


aſſen⸗, ſondern Höchſtertr. an gehalts⸗ Lande, z. Fü a — nen a 
— — Troden-Subftang v. Mrg., haltbar Kursy Samochodowe der und Runteln &loibt billtaſt ab ies Gutgehendes Waſſerleitung A ben iche 
bis in den Sommer. Auch geeignet für Z. Kochanskiego. _|wirtihaft, etwas poln. verkauft Fri Dante eee e Nolonlalm Bei Kanali a r 
1. Abſaat 77% keimfähig, gibt ab Bydgoszez, 3 Maja 20, Sure eee Makowiska, p. lee Kul-! Bielst pow. Tczew. deren enen Rech. ana ſation, von Otto Nicolai. 
Jentner für 25 zt gegen Nachnahme. a eg Bodaoisca, Torunikr119 en Modell⸗ Saat⸗ Kartoffeln, nung 3. übern. Off. unt. Badeeinricht. Eintrittskarten 


Schweine und Pferde. 
Wiederverkäufer Rabatt, T. 1742 a. d. Geſchſt. d. 3. ſchnell u. preiswert b. ab Montag in Johne rs 


Schmekel, Wiſtitno, Kr. Bromberg, Sonder ⸗Anterricht. Lehrmädchen waagen Modell⸗Speiſe⸗ ., 110 Morgen Willy Coym, Les leon en beben 


Den Abonnent bleiben 


. Wierschucin krol. Telefon 1. Prüfung in Torun od. für feine Dam. N ä auf 15 Ihr. z. verpacht.] Inſtallateur und die Platze bis Mittwoch 
Re Otto Jortzid. Crone (goronowo)] Bydgoszcz. aue herei tan. Km en.] 1 Waggon snduftrie-Sheile- m $ S0 lei, empnermeiſter, |teierviert. 
und vielen ſäudiſchen Genoffenſchaften. el n 10 Santeflonste 121 Richter. Baguo, v. Jamielnit (Bomorze)lSninderih 52. ssl Danner. U. dels Die Seitung, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
20. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Srtlihe Veränderungen im Landkreiſe Graudenz. 
Im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz gibt der 
Staroſt folgende territoriale Anderungen bekannt: Der 
Gutsbezirk Engelsburg (Pokrzywno) iſt zum Teil der 
Dorfgemeinde Poln. Wangerau (Wegrowo Polſkie), 
zum Teil der Dorfgemeinde Paſtwiſko und zum Teil 
der Dorfgemeinde Altvorwerk (Stary Folwark) zu⸗ 
geteilt worden. Ferner find die Dorfgemeinden Nieder⸗ 
hof (Sobotka) und der Gutsbezirk Wyſzezekanka mit der 
Dorfgemeinde Bukowitz (Bukowiec) vereinigt worden. * 

Erbauung eines Katholiſchen Hauſes in der Culmer 
Borſtadt. Die katholiſche Heilige⸗Kreuz⸗Parochie in der 
Culmer Vorſtadt will ein Gebäude zur Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen errichten. Es ſoll den Namen „Dom Kato⸗ 
Tick” (Katholiſches Haus) tragen und feinen Platz auf der 
rechten Seite der Culmerſtraße (Chetminſka), ungefähr 
gegenüber der Hl. Kreuz⸗Kirche erhalten. * 

Vollverſammlung der Singakademie. Nachdem auf 
Grund des Beſchluſſes der letzten Hauptverſammlung der 
Singakademie vom 22. September 1930, dieſe ihre Tätigkeit 
bis auf Weiteres eingeſtellt hatte, fand vorgeſtern, am 18. 4., 
eine vom Vorſitzenden des Vereins, Oberlehrer Guſtav 
Mielke, einberufene Vollverſammlung im Hotel „Gol⸗ 
dener Löwe“ ſtatt, die ſich mit der Frage der Wiederauf⸗ 
nahme der Vereinstätigkeit zu befaſſen hatte. Der Vor⸗ 
ſitzende führte in einer längeren Anſprache ſeine Beweg⸗ 
gründe zur Einberufung der Verſammlung aus, die darin 
gipfelten, daß der Verein aus kulturellen Gründen die 
Pflicht hat, die Arbeit, wenn auch nur im Frauenchor, wieder 
aufzunehmen und als ſolcher dann in eine enge Arbeits⸗ 
gemeinſchaft mit dem Männergeſangverein „Lie⸗ 
dertafel“ zu treten. Daß in folder Arbeitsgemeinſchaft 
etwas Erſprießliches geleiſtet werden kann, hat die glän⸗ 
zende Aufführung des Oratoriums „Die Jahres⸗ 
zeiten“ von J. Haydn erwieſen. Nach eingehender 
Debatte wurde nachſtehender Beſchluß formuliert und von 
der Verſammlung einſtimmig angenommen: „Die anweſen⸗ 
den Mitglieder der Singakademie beſchließen, die Geſangs⸗ 
proben wieder aufzunehmen und als Mitgliedsbeitrag 1 31. 
monatlich zu entrichten. Es ſollen ferner ſofort Schritte 
unternommen werden, um einen Zuſammenſchluß mit dem 
M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“ herbeizuführen. Die Anweſenden 
erklären ſich daher bereit, bei dieſem einen Antrag um kor⸗ 
porative Aufnahme als Frauenchor einzubringen, mit der 
Vergünſtigung, auch fernerhin nur den Beitrag in der Höhe. 
von 1 Zloty zahlen zu müſſen. Bis dieſer Anſchluß bzw. 
die Aufnahme zur Durchführung gelangt, ſoll mit dem Ein⸗ 
verſtändnis des M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“ die bereits im Ja⸗ 
nuar d. J. begonnene Arbeitsgemeinſchaft weiter beſtehen 
bleiben. * 


merfsfammer in Graud Prüfungskommiſſion 
u. a. abgelegt: Im Klempnergewerbe Albrecht Schenkel 
aus Rehden (Raödzyn), Kreis Graudenz, im Fleiſcher⸗ 
gewerbe Alfons Tychno aus Kl. Tarpen (M. Tarpno), 
Kreis Graudenz. * 

* Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
11. bis zum 16. d. M. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (10 Knaben, 
14 Mädchen), darunter ein Zwillingspaar (Mädchen), ſowie 
drei uneheliche Geburten (2 Knaben, 1 Mädchen); ferner 
7 Eheſchließungen und 9 Todesfälle, darunter 4 Kinder bis 
zu einem Jahr (3 Knaben, 1 Mädchen). *. 

x Ein Liebespärchen als Diebespärchen. Schon ſeit 
längerer Zeit verübten ein junger Mann und eine ebenſo 
junge weibliche Perſon im Kreiſe Graudenz bei Landwirten 
allerhand Eigentumsvergehen. Sie wurden zwar manch⸗ 
mal beobachtet, konnten aber ſtets entwiſchen. Jetzt aber 
gelang es der Polizei in Gr. Leiſtenau (Liſnowo), der beiden 
habhaft zu werden. Die entwendeten Sachen haben ſie 
Hehlern in benachbarten Kreiſen verkauft. Das „ſym⸗ 
pathiſche“ Paar fand im Graudenzer Unterſuchungsgefäng— 
nis Zwangsunterkunft. *. 


Thorn (Zorun). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden wieder eine Zunahme um 11 Zentimeter und 
betrug Dienstag früh bei Thorn 4,33 Meter über Normal. 
— Der Schiffahrtsverkehr auf der Weichſel iſt äußerſt rege. 
Da infolge des Hochwaſſers das Ladeufer neben den Uſer⸗ 
bahngleiſen noch immer überſchwemmt iſt, ſo vollzieht ſich 
der ganze Warenumſchlag an dem Ufer zwiſchen dem 
Brückentor und der Eiſenbahnbrücke. a 

v Die Rekrutenaushebung findet in Thorn in der Zeit 
vom 6. Mai bis 19. Mai d. J. ſtatt. Die Aushebungskom⸗ 
miſſion wird im kleinen Saal des fr. Viktoria⸗Parks, Grau⸗ 
denzerſtraße (Grudziadzka) 3/5 amtieren. Zu dieſer Muſte⸗ 
rung müſſen erſcheinen: 1. alle männlichen Perſonen, die 
im Jahre 1911 geboren ſind, 2. alle männlichen Perſonen, 
die bei der vorjährigen Muſterung für den Heeresdienſt für 
untauglich befunden wurden (Kategorie B), 3. alle männ⸗ 
lichen, heerespflichtigen Perſonen, die bisher aus irgend 
welchen Gründen der Geſtellungspflicht nicht nachgekommen 
ſind, 4. Freiwillige, die vor der feſtgeſetzten Zeit ihrer Mili⸗ 


tärdienſtpflicht nachkommen wollen, 5. alle männlichen Per⸗ 


onen, denen auf Antrag oder infolge amtlicher Tätigkeit 
im vorniſchen Staatsdienſt die polniſche Staatszugehörigkeit 
zugeſprochen wurde. Die Muſterungspflichtigen müſſen bei 
der Geſtellung im Beſitze von Papieren ſein, aus denen ihre 
Perſonalien und die Art der Beſchäftigung hervorgeht. * * 

v. Für die Beschäftigung der Arbeitsloſen. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde, wie bereits kurz mit⸗ 
geteilt, der Antrag des Magiſtrates auf Erhöhung der 
Schlachtgebühren, des Grundſtückszuſchlages, der Straßen⸗ 
bahnfahrkarten ſowie auf Erhebung eines Zuſchlages zu den 
Strom- und Gaspreiſen beſchloſſen. Die einzelnen Poſitio⸗ 
nen der beſchloſſenen Zuſchläge geben wir nachſtehend be⸗ 


kannt. — Die Schlachtgebäbhren im Städtiſchen 
Schlachthaus für den inneren Bedarf der Stadt werden letzt 
wie julgt erhoben tie beigefügten Zahlen 


en baben im Bezirt der Hand⸗ 


Deutſche Rund ſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 21. April 1932. 


geben die bisherigen Sätze an): Rindvieh vom Stück über 
150 Kilo Lebendgewicht 14 (9) Zloty, junge Rinder 8 65) 
Zloty, Kälber, Schafe und Ziegen 4 (2,50) Zloty, Schweine 8 
(5) Zloty. Die Gebühren für die tierärztliche Unterſuchung 
find hierin mit einbegriffen. Die hieraus im Laufe des 
Budgetjahres zu erwartenden Mehreinnahmen werden mit 
143 000 Zloty veranſchlagt und ſollen zuſammen mit den 
übrigen Mehrerträgen für die weitere Beſchäftigung der Ar⸗ 
beitsloſen Verwendung finden. — Zur Geſamtrechnung für 
Strom und Gas (ausſchließlich Staatsſteuer) wird ein 
öprozentiger Zuſchlag erhoben. — Der für das Jahr 1932/33 
beſchloſſene Kommunalzuſchlag zur Grund⸗ 
ſtücksſteuer in Höhe von 25 Proent wurde auf 50 Pro- 
zent erhöht und ſoll eine Mehreinnahme von ca. 110 000 
Zloty bringen. — Der Preis der normalen Straßen⸗ 
bahnfahrkarten (für einmalige Fahrt) wurde von 20 
auf 2 Groſchen erhöht. Die Preiſe der anderen Fahr⸗ und 
Abonnementskarten bleiben unverändert. — Ob die ſich 
durch Erhöhung der Preiſe für Strom und Gas ſowie 
Straßenbahnfahrkarten ergebenden Mehreinnahmen die ver⸗ 
anſchlagte Höhe erreichen werden, bleibt abzuwarten, da er⸗ 
fahrungsgemäß jede Preiserhöhung eine Verringerung 
des Konſums bezw. der Frequenz mit ſich bringt. * * 
* Eine Überraſchung wurde verſchiedenen evangeliſchen 
Bürgern zuteil, indem ſie Kirchenſteuer⸗Zahlungsbefehle 
katholiſcher Gemeinden erhielten. Dasſelbe war be⸗ 
reits im vergangenen Jahre der Fall. Wir können nur 
empfehlen, unter Rückſendung der Zahlungsbefehle ſofort 
Einſpruch dagegen zu erheben. Wird ein Einſpruch unter⸗ 
laſſen, ſo können die Beträge ſpäter zwangsweiſe einge⸗ 
zogen werden, ohne daß die Betreffenden irgend etwas da⸗ 
gegen tun können. * * 
+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und 
beſucht. Es koſteten: Butter 1,40—1,70, Eier 0,90 —1,10, Honig 
2,00, Apfel 0,30—1,20, Apfelſinen pro Stück 0,40—0,80, Zitro⸗ 
nen pro Stück 0,10-0,20, Radieschen pro Bund 0,10-0,15, 
Rhabarber 0,40—0,50, Spinat 0,80, Salat pro Kopf 0,10—0,25, 
Sauerampfer 0,20, Sauerkraut 0,10, Erbſen 0,20—0,25, Zwie⸗ 
bein 0,20—0,30, Kartoffeln pro Pfund 0,04 0,05. Winter⸗ 
gemüſe und Geflügel waren im Preiſe unverändert, des⸗ 
gleichen Topf⸗ und Schnittblumen. 1 
v In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang Montag abend 

ein jähriger Mann in den Grützmühlenteich. Ein zufällig 
vorübergehender Staniſtaw Czarneckt eilte ſofort zu 
Hilfe; er zog den Lebensmüden aus dem Waſſer und ſchaffte 
ihn in feine Wohnung. Der Beweggrund wird auf Fami⸗ 
lienzwiſtigkeiten zurückgeführt. * * 
v Flucht eines geſeſſelten Verbrechers aus dem Zuge. 
Am Montag transportierte der Schutzmann Urbanſti den 
Sträfling Staniſtaw Cieslikowſki mit der Eiſenbahn 
von Thorn nach Soldau. Obwohl der Sträfling gefeſſelt 
war, gelang es ihm, in der Nähe der Station Lautenburg 
aus dem Zuge zu ſpringen und zu entkommen. Die ſofort 
eingeleitete Verfolgung verlief reſultatlos. * 
eben vier kleineren Diebſtählen meldet der letzte 
Polizeibericht dreizehn . polizeilicher Verwal⸗ 
Are e e — Dem Burggericht zugeführt wurden je 
eine Perſon wegen Kleindiebſtahls und wegen Schwarzfahrt 
auf der Eiſenbahn, ferner zwei Perſonen, die mit ſitten⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen in Konflikt gerieten. Ferner 
wurde eine Perſon unter dem Verdacht eines Anzugsdieb⸗ 
ſtahls feſtgenommen, hernach aber wegen Mangel von Be⸗ 
weiſen wieder freigelaſſen. Wegen Trunkenheit erfolgten 
drei Arretierungen. e 

P a nmunar = 


Flugzeugabſturz bei Schönſee. 

* Schönſee (Kowalewo), 19. April. Ein Flugzeug ⸗ 
unglück ereignete ſich heute vormittag gegen 11½ Uhr in 
Schönſee⸗Abbau. Auf dem Rückflug nach Thorn ſtürzte ein 
Apparat des dortigen 4. Fliegerregimentes infolge Steuer 
defektes plötzlich aus etwa 450 Meter Höhe ab und zerſchellte 
vollſtändig. Die Inſaſſen, Fähnrich Kazimierz Kulicki 
und Unteroffizier Mokwa, kamen wie durch ein Wunder 
mit nur ganz geringfügigen Handverletzungen davon. 


* Briefen (Wabrzezuo), 19. April. Tödlich verletzt 
wurde der 70 Jahre alte Anaſtazy Murawſki bei einer 
Schlägerei, die geſtern nachmittag im Hauſe ul. Görna 1 
ſtattfand. Der Täter wurde ſofort in Polizeihaft genommen. 

* Czerſk, 19. April. Eiſenbahndiebſtahl. An 
drei Waggons des von Konitz nach Dirſchau fahrenden 
Güterzuges Nr. 774 waren neulich an der linken Seite die 
Plomben entfernt. In dem einen Waggon befand ſich Roh⸗ 
ſpiritus in Blechkannen, von dem etwa 10 Kilogramm ge⸗ 
ſtohlen wurden. Die Entfernung der Plomben muß zwiſchen 
den Stationen Rytel und Gutowiee erfolgt ſein. Polizei⸗ 
liche Ermittlungen ſind im Gange. 

m. Dirſchau (Tezew), 19. April. Am Donnerstag, dem 
28. d. M., findet auf dem Feuerwehrplatze eine Pferde⸗ 
ſchau ſtatt, zu welcher ſämtliche Pferdebeſitzer vierjährige 
und ältere Pferde, die bisher noch ohne Pferdeausweis 
find, und ſämtliche Pferde, denen die Pferdeausweiſe ab⸗ 
genommen wurden, vorführen müſſen. Die Tiere müſſen 
mit Halfter und Strang verſehen ſein. Pferde mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten und hochtragende Stuten dürfen nicht 
vorgeführt werden. Die Beſichtigung findet um 49 Uhr 
vormittags ſtatt. — Die Lifte der Steuerpflichtigen der ſtaat⸗ 
lichen Umſatzſteuer für das Jahr 1931 iſt im hieſigen Ma⸗ 
giſtrat, Zimmer Nr. 3, bis zum 14. Mai d. J. zur öffent⸗ 
lichen Einſicht ausgelegt. — Von Sonnabend, den 16. April, 
bis Sonnabend, den 23. April d. J., iſt des Nachts die Neu⸗ 
ſtadtapotheke an der Danzigerſtraße geöffnet. 

* 9 (Tezew), 19. April. Leicheun fund. Auf 
dem rechte ichſelufer wurde bei Jazwiſka die Leiche einer 
unbekannten Frauensperſon ans Ufer geſpült, die bereits 
mehrere Monate im Waſſer gelegen haben muß. Eine 
Schädelverletzung läßt darauf ſchließen, daß die Unbekannte 
einen gewaltſa men Tod erlitten hat. Die Tote kann 
etwa 30 Jahre alt geweſen jein, fie iſt etwa 1,55 Meter groß, 
unterſetzt, hat rundes Geſicht mit niedriger Stirn und 
dunkelblonde Haare. Bekleidet war fie mit grünem Filz⸗ 
hut mit Glasknöpfen, dunkelblauem Mantel mit Pelzbejak 
am Kragen und den Armeln, dunkelblauem Kleide, braunen 
dede n, weißer Unterwäſche, grauen Strümpfen, 


Nr. 91. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mundgeſchmack,, 
Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durch- 
fall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, 
ſicher, ſchnell und angenehm. In Apoth. u. Drop. erhältlich. (2477. 
b 


Halbſchuhen mit Spange aus zwei Lederſorten beſtehend. 
Irgendwelche Dokumente wurden bei der Toten nicht vor⸗ 
gefunden, ſo daß der Leichnam bisher noch nicht identifiziert. 1 
werden konnte. f 
d. Gdingen (Gdynia), 19. April. Feuer brach geſtern; 
in der Wohnbaracke des Handwerkers Joh. Zajec an deri 
Danziger Chauſſee infolge Undichtigkeit des Schornſteins 
aus. Der Feuerwehr gelang es nach ſchweren Mühen, das, 
Feuer zu löſchen. Der entſtandene Sachſchaden beläuft ſichi 
auf 1500 Zloty. — Seit mehreren Tagen weilen hier Bere 
treter eines ſchweizeriſchen Konſortiums, die mit dem Re 
gierungskommiſſar in Angelegenheit einer Anleihe von zehn. 
Millionen Franken für Gdingen verhandeln. Einem 
Unglücksfall zum Opfer fiel der Landwirt Wirts, 
deſſen Pferde aus unbekannten Gründen plötzlich ſcheuten. 
Der Wagen wurde gegen einen Baum geſchleudert, wobei 
der Genannte ſchwer verletzt wurde. In bedenklichem 
Zuſtande brachte ihn ein Auto ins Krankenhaus. — Zu einer 
blutigen Schlägerei kam es heute Nacht in der Hafen⸗ 
ſtraße. Betrunkene Kohlenarbeiter ſchlugen dabei mit; 
Meſſern aufeinander los. Der Schloſſer Franz Mudlaff: 
wurde jo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

ch. Konitz (Chojnice), 19. April. Am Dienstag trat die | 
Stadtverordneten Berfammlung zuſammen. r 
Zunächſt wurde über den Verkauf von Gegenſtänden aus 
dem früheren ſtädtiſchen Krankenhaus beraten. Die Stadt⸗ 
väter beſchloſſen, das Mobiliar für den Preis von 4544 3. 
zu verkaufen. Der zweite Punkt betraf den Magiſtrats⸗ 
antrag um Beſtätigung des Vertrages mit der Engros⸗ i 
ſchlächterei im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe. Auf An- 
trag des Vorſitzenden wurde dieſer Punkt in geheimer 
Sitzung beraten. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 18. April. Weil er als Hilfs⸗ 
beamter abgebaut war und aus Nahrungsſorgen | 
der Verzweiflung anheim fiel, warf ſich heute nachmittag 
der 2jährige Paweler, wohnhaft hier, gegenüber der Jo?⸗ 
Hennisitraße unter den aus Reda einlaufenden Zug und 
wurde auf der Stelle getötet. — Auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden vom 16. bis 31. März 27 Geburten, 9 männ⸗ 
lichen und 18 weiblichen Geſchlechtes, 14 Todesfälle und eine 
Trauung gemeldet. 

h. Strasburg (Brodnica), 19. April. In der letzten 
Kreistagsſitzung führte der Staroſt Wimmer den 
Bürgermeiſter Franz Blokus als Mitglied ins Amt ein. 

Beſchloſſen wurde. für das Wirtſchaftsjahr 1932/33 einen 
Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer zu erheben. 
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Bei der Beſchließung des Haushalts voranſchlags 

' lebhafte Diskuſſion. Vorgeſehen find 
31., Schuldentilgung 34 823,94, 
öffentliche Wege und Plätze 206 116,85 31., Aufklärung 21 900, 
und Kunſt 3250, Geſundheit 36 933,60, öffentliche 
Wohlfahrt 28 364,62, Hilfe der Landwirtſchaft 13 950, Unter⸗ 
ſtützung von Handel und Gewerbe 2000, öffentliche Sicher⸗ 
heit 3730, Zuwendungen für andere kommunalen Verbände 
60 000, Verſchiedenes 13027 Zloty. Das Budget für den 
Kreiskommunalverband in Strasburg wurde in ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen und außergewöhnlichen Ausgaben und Einkom⸗ 
men auf 563 000 Ztoty feſtgeſetzt. Das Budget für das 


7770000000 


Graudenz. 
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zn Millet unlt der Stadt (a. Marth) 9anerivellen, er 
erfte klage 5⸗Jammel⸗Wollun 


ät. — Gefahrlos. 
Mehrjährige Erfahrg. 

(geeignet für Arzt od. Anwalt) ſofort günſtig Bafierivellen 
E. Jatobſohn, Anne 8. Salon A. Orlikowski,: 
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zu vermieten. 4089 


Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs » Geinde, 
Stellenanzeigen, Vereins - Nahriäten, 
Beranitaltungen von Konzerten. Bor: 
trägen uſw. gehören in die 


„deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


N 1 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. Damenhüte 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs · werden preiswert nach 
ſtelle * ishen — — in Thorn: neueſten Faſſon 
umgearbeitet. 
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Kreiskrankenhaus beträgt in ſeinen Einnahmen und Aus⸗ 


gaben 67 281,70 Zloty. Ferner wurde beſchloſſen, die Ges 
meinden Zembrze, Groß⸗ und Klein⸗Lezuo dem Amtsbezirk 
Guttowo zuzuteilen. Der Rat der Kommunalſparkaſſe er⸗ 
hielt die Erlaubnis, eine Anleihe von 1000000 Ztoty aufs 
e Einſtimmig erfolgte die Annahme des Statuts 
e Gebühren für das Beſchauen des Schlachtviehes 
—1 ve Fleiſches. Gegen Ende der Sitzung wurden die 
Wahlen von fünf Mitgliedern und fünf Vertretern zum 
Kreisſchulrate durchgeführt. 

a. Schwetz (Swiecie), 18. April. In Kozelitz hieſigen 
Kreiſes drangen Diebe durch ein Kellerfenſter in die 
Wohnung des Landwirts Wilhelm Noetzel und entwende⸗ 
ten dort einen Poſten Wäſche, Lebensmittel und 600 Zloty 
Bargeld, ſowie 200 Mark deutſches Silbergeld. Es find nach 
den Dieben eifrige Ermittlungen angeſtellt. — Am Freitag 
ereilte auf der Chauſſee zwiſchen Terespol und Przyſerſt 
dem Arbeiter Felix Bare aus Przyſerſt ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Er war mit einem ihm entgegen⸗ 
kommenden Fuhrwerk zuſammengefahren und vom 
Wagen abgeſtiegen, als ein Auto vorbeikam, das B. anfuhr. 
Er erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf ſowie einen Arm⸗ 


P. Vandsburg (Wiecbork), 19. April. Am Sonntag, 
24. d. M. um 2 Uhr findet in Doroteenhof die Verpachtung 
der Gemeinde jagd Wymyſtowo— Doroteenhof, ca. 500 
Hektar groß, ſtatt. Auswärtige Jagdliebhaber können ſich auch 
um die Jagdorechte bewerben. — Die Eichkommiſſion 
iſt in Sypniewo im Lokale des Herrn Oezkowfki in der Zeit 
vom 21. 4. bis 20. 4. d. J. für folgende Ortſchaften tätig: 
Sypniewo Gemeinde und Gutsbezirk, Illowo Gemeinde und 
Gutsbezirk, Jazdrowo, Lilienhecke, Lubeza, Seemark und 
Seefelde⸗Kolonie. Zu geſtellen haben ſich fämtliche Eigen⸗ 
tümer von Maßgeräten, Waagen und Gewichten aus den 
genannten Ortſchaften. 


Aus den deutſchen Nachbargebleten. 


* Königsberg, 19. April. Kind aus dem fahren⸗ 
den Zuge geſtürzt. Am Sonntag ereignete ſich auf der 
Strecke Königsberg Pillau, kurz vor dem Bahnhof Cas⸗ 
pershöfen, ein aufregender Vorfall. Der achtjährige Fritz 
Möller, der ſich mit ſeiner Schweſter in Begleitung ſeiner 
Mutter auf der Fahrt nach Königsberg befand, öffnete in 
einem unbewachten Augenblick, als ſich die Mutter mit dem 


anderen Kinde auf der Toilette befand, die Tür des Abteils 


und ſtürzte aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug. Als 
der Zug durch die Notbremſe zum Halten gebracht worden 
war, ſtellte man feſt. daß der Knabe, der inzwiſchen von 
einem Bahnbeamten in Obhut genommen worden war, 
ohne ernſtliche Verletzungen davongekom⸗ 
men war. Außer dem gewaltigen Schrecken hatte er nur 
Hautabſchürfungen an den Armen und im Geſicht erlitten. 

* Königsberg, 19. April. Ein folgenſchwerer Un⸗ 
fall ereignete ſich unweit des Hanſaringes auf dem Stein⸗ 
Wallring. Der ſiebenjährige Hans Joachim 
Baumgarth kam unter einen Güterzug der Königsberg⸗ 


Neuhauſener Kleinbahn und wurde von dem letzten Wagen 


a 


5 gründet, iſt mangelhaft und einſeitig. 


überfahren. Der Unfallwagen brachte den Knaben in die 
Chirurgiſche Klinik, wo das Kind nach einiger Zeit verſtarb. 
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Polniſche Briefmarken. 


Da habe ich ein kleines Heft in die Hand bekommen: 
Polskie marki pocztowe, auf deutſch: „Polniſche Brief⸗ 
marken“. Der Innentitel iſt etwas ausführlicher: Katalog 
der Pretsarbeiten für Briefmarken des Königreiches Polen“. 
Beim Durchblättern trifft man auf die bekannten, zumeiſt 
hübſchen Briefmarken, die man in der Zeit ſeit 1919 auf den 
Briefen erhalten oder ſelbſt aufgeklebt hat. Dazu noch eine 
ganze Anzahl mehr. Hier erfährt man, von wem die Ent⸗ 
würfe der einzelnen Briefmarken ſtammen. Z. B. der her⸗ 
anſprengende Reiter mit dem vorgeſtreckten Krummſäbel von 
Edmund Barttomiejezyk, ebenſo der pflügende Bauer mit 
dem in die Erde geſtoßenen Schvert. Der ſäende Bauer 
mit dem Regenbogen dahinter von Broniſtaw Wisniewſki. 
Aber die Aufzählung der einzelnen Künſtler — es ſind im 
ganzen 32 vertreten — und weſſen Entwürfe ſpäter aus⸗ 
geführt worden ſind, iſt nicht das Intereſſanteſte an dieſem 
Heft. Das Merkwürdigſte iſt der Schluß, er Abdruck des 


„Rommt, lobt uns unsern Rindern leben.“ | mis se» «in eg 25 ge e e ane we. laßt uns unſern Kindern leben.“ 


r 150. Wiederkehr des Geburtstages 
— Friedrich Fröbel am 21. April. 


Der polniſche Ausdruck „frebelka“ für unſer deutſches 
Wort „Kindergärtnerin“ iſt ein ſchlagender Beweis, wie ſehr 
ſich Fröbels Werk und ſeine Erziehungsgrundſätze auch 
außerhalb Deutſchlands und des deutſchen Sprachraumes 
durchgeſetzt haben. Wie die große Ausbildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen in Berlin ſeinen Namen mit dem des 

großen Schweizers Peſtalozzi verbindet, fo war er auch in 
ſeiner Arbeit ein Nachfolger dieſes genialen Mannes, wenn 
auch in vollſtändig eigener Entwicklung. 

Sein Grundſatz war: Jedes einzelne Kind hat ein 
Recht auf ſeine Eigenart und ein Recht auf jede einzelne 
Stufe der Entwicklung. Der rechte Erzieher hat die Pflicht, 
dieſer Entwicklung gerecht zu werden, ſo wie ſie ſich voll⸗ 
zieht. Er darf nicht künſtlich beſchleunigen oder verlang⸗ 
ſamen. Die Stätte, wo dieſe Entwicklung ihren Anfang und 
ihre Vollendung findet, iſt die Familie. So ſollte auch 
der von Fröbel geſchaffene Kindergarten keinen ande⸗ 
ren Sinn haben, als Familienerziehung und Mütterſchulung 
zu fördern. Fröbel war durchdrungen von der Überzeu⸗ 
gung, daß bis zum 8. Lebensjahre der eigentliche Grund der 
Erziehung gelegt ſein müſſe. Darum wandte er ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit haptſächlich dem Kleinkind zu, dem er ſelbſt 
die primitivſten Gegenſtände des Elementarunterrichtes in 
die Hand legte, wie etwa Stäbchen und Würfel. Später gehe 
das Kind ſchrittweiſe durch eigene Erkenntnis vorwärts. Das 
alles find Grundſätze, die auch heute noch ihre Bedeutung 
haben, auch für das Deutſchtum in Polen, deſſen höchſtes Gut 
ſeine Kinder ſind und deſſen Müttern manche Aufgabe über⸗ 
tragen iſt, die die Schule nicht mehr erfüllt. „Laßt uns unſe⸗ 
ren Kindern leben“ Dieſes vielgenannte Wort von Fröbel 
ſoll an ſeinem Geburtstag als ganz beſonders ernſter Mahn⸗ 
ruf erklingen. Und ebenſo ſoll auch heute ſein Erziehungs⸗ 
grundſatz nicht vergeſſen werden: „Alle und jede Erziehung, 
die ſich nicht auf die chriſtliche Religion, die Religion Jeſu 
Wenn es möglich 


„unbedingt einen ausdrücklich polniſchen Charakter“ 
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Dieſes iſt in 


Preisausſchrelbens. in drei N er 
deutſch und franzöſiſch, abgefaßt. So beginnt es 
ſchreibung. Die Künſtlergenöſſenſchalt 1 


richtigt hiermit die Herren Künſtler auf Veranlaſſung 7. 
Chefs der Zivilverwaltung von der Ausſchreibung betreffen 
polniſche Poſtmarken in 4 Bildern. 

Bedingungen der Ausſchreibung (Wir greifen hier nur 
ein paar Sätze heraus): 

Auf den Zeichnungen hat ſich die Auſſchrift „Kro 
Polskie“ (Königreich Polen) und die Ziffer mit Fo en 
des Markenwertes zu befinden. 

Die Poſtmarke des Königreiches Polen ſoll unbedingt 
einen ausdrücklich polniſchen Charakter beſitzen. 

Der Termin zur Einſendung der Arbeiten wird auf den 
1. November des Jahres 1917 leinſchließlich) feſtgeſetzt. 

Das Preisgericht wird unter dem Ehrenvorſitz Seiner 
Exzellenz des Herrn General⸗ Gouverneurs aus 4 vom Chef 
der Zivilverwaltung eingeladenen und beſtimmten Perſonen 
ſowie 4 Vertretern der Kunſt beſtehen (letztere ſind: Fran⸗ 
ciſzek Eismond, Ignacy Lopienfti, Piotr Krasnodebſki, Mi⸗ 
of; Kotarbiäſki). 

Prämien: 10000 Mark 

Alle prämiierten oder aufgekauften Arbeiten gehen in 
den ausſchließlichen Beſitz der Zivilverwaltung über.“ 

Alſo das Merkwürdige an dieſem kleinen geſchmackvollen 
Heftchen iſt, daß die polniſchen Briefmarken der Initiative 
der deutſchen Zivilverwaltung, alſo der ſo geſchmähten 
Okkupationsregierung, entſprungen ſind. Die hat den Brief⸗ 
marken nicht das germaniſche Antlitz aufdrücken, ſondern 
auf⸗ 
prägen wollen. Mit der Durchführung des Preisausſchrei⸗ 


bens iſt auch nicht eine deutſche Stelle betraut, ſondern die 


Warſchauer Künſtlergenoſſenſchaft. Das Preisgericht iſt 
owar paritätiſch beſetzt, aber wie die Bedingungen lauten, 
ſind die 4 Vertreter des Chefs der Zivilverwaltung an den 
ausdrücklich polniſchen Charakter der Entwürfe gebunden 
geweſen. Die Vornamen der polniſchen Preisrichter ſind 
auch in der deutſchen Ausfertigung des Preisausſchreibens 
in der polniſchen Schreibung angeführt. 

So hat die deutſche Zivilverwaltung 1917 die Frage der 
polniſchen Briefmarken gehandhabt. Es iſt nur ein kleiner, 
aber doch recht bezeichnender Ausſchnitt. J. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsqauittung 
beilienen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


X. Es handelt ſich im Sinne der Konfursordnu um 
Rn Forderungen, deren Begleichung in erſter Linie zu 
erfolgen hat. 

„100 Korublume“. Wenn der eingetragene Eigentümer des 
belaſteten Grundſtücks noch derſelbe iſt wie im Dezember 1919 und 
das Grundſtück noch denſelben Wert hat wie damals, kann 100pro⸗ 
zentige Aufwertung = 2857 Zloty verlangt werden. Dazu etwaige 
rückſtändige nicht verjährte Zinſen zu 5 Prozent. 

K. R. 100. 1. Erber Ihres Schwagers ſind, wenn er ſelbſt 
keine Kinder hatte, ſeine Mutter, die die Hälfte erbt, und ſeine 
Geſchwiſter, auf die zuſammen die andere Hälfte entfällt. Die 
Kriegsanleihe wird, wenn fie in Anleiheablöſungsſchuld mit Aus⸗ 
loſungsrecht umgetauſcht worden tft, 1 antes e nachdem das 
Wed 1 nat worden iſt. Sie mi eſtſte l durch 

lle Ihr Schwager A teasanleihe zum 
Umtausch n hat. Bei dieſer Stelle müfen ſich die Erben, 
vielleicht durch einen Bevollmächtigten, durch Erbſchein als Erben 
ausweiſen. Dort werden ſie auch erfahren, welche Stelle Ihr 
Schwager zum Empfang etwaiger Zahlung bevollmächtigt hat. 
2. Die zweite Frage erledigt ſich durch das vorſtehend Geſagte: auch 
hier müſſen ſich die Erben, die dieſelben ſind wie die oben bezeich⸗ 
neten, durch Erbſchein dem Schuldner gegenüber als ſolche legl⸗ 
timieren. 3. Wenn der Nachbar auf ſeinem er und Boden 
bleibt, darf er an der Grenze Bäume pflanzen. 4. Der Zaun kann 
aus Brettern oder auch aus Stacketen beſtehen, und braucht nicht 
dicht zu fein; feine Höhe beſtehen keine geſetzlichen Bor 
a 
93. Wenden Sie ſich an das zuſtändige Polizeikommiſſartat, 
das 18 Abhilfe ſchaffen wird. 

„Holzwurm“. Wenn die Trauung hier ſtattfindet, dann fahren 
Sie, da Sie durch die Heirat deutſche Staatsangehörige geworden 
ſind, auf deutſchen Paß nach Deutſchland, der Ihnen auf Grund 
der ſtandesamtlichen Beſcheinigung von der hieſigen Paßſtelle aus⸗ 
geſtellt wird, und der nur ein paar Mark koſtet. Das polnische 
Viſum koſtet 10 Schweizer Franken, d. i. einſchließlich der Mant⸗ 
pulationsgebühr rund 18 Zloty. Das Heiratsgut iſt zollfrei; feine 
Verpackung wird auf entſprechenden Antrag beim Staroſtwo poli⸗ 
zeilich. überwacht und dann jo ſigniert, daß es die Grenze ohne 
Reviſion paſſiert. Dem Staroſtwo ee ee een lesen Sie in doppelter Aus⸗ 


über 


wäre, 1 ein Wensch 9 h Menſch o 9 ne Fell tag keit bunte, io würde ſein könnte, ſo würde 
es auch unmöglich ſein, ihm Religion beizubringen. Das 
ſollten leichtſinnige Eltern bedenken, die ihr Kind bis zur 
erſten Schulſtufe heranwachſen laſſen, ohne dem Religiöſen 
feines Gemütes die leiſeſte Nahrung zu geben.“ 

Nicht ſobald gelangte Friedrich Fröbel zu ſeinem 
Lebenswerk. Der junge Pfarrerſohn wurde zunächſt einmal 
Forſtlehrling. Von den zarten Pflanzengärten und den 
jungen Baumſchulen hat er ſpäter manches auf den Kinder⸗ 
garten übertragen. Vom Walde kam er auf die Univerſität 
in Jena, wo er hauptſächlich Mathematik ſtudierte und reli⸗ 
giös ſtark unter dem Einfluſſe von Schleiermacher und 
Novalis ſtand. Seine erſte Erziehungsarbeit galt einer 
Muſterſchule in Frankfurt a M., und hier kam er in fein 
eigentliches Element, nachdem er vorher noch immer un⸗ 


ſchlüſſig geweſen war in der Wahl ſeines Berufes. Erſt nach [ Breslau-Gleiwitz. 


den Freiheitskriegen, an denen er auch im Lützowſchen Frei⸗ 
korps teilgenommen hatte, ſchuf er ſein eigenes Erziehungs⸗ 
inſtitut in Keilhan in Thüringen und nahm als erſte Zög⸗ 
linge die verwaiſten Kinder ſeines eigenen Bruders auf. 
Ihm ſelbſt blieben Kinder verſagt. 


Bald ſtrebte er danach, ſich Mitarbeiterinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen heranzubilden und ihnen ſelbſtändige Kinder⸗ 
gärten anzuvertrauen. Nur ſchwer hat dieſer Gedanke 
Freunde gewonnen, man ſah darin noch keine Berufsmög⸗ 
lichkeit für junge Mädchen. Auch die Schulung junger Müt⸗ 
ter für ihre verantwortungs volle Aufgabe hielt er für drin⸗ 
gend notwendig. Aber er drang mit ſeinen Gedanken nicht 
durch, vor allem nicht in der reaktionären Zeit vor 1848. 
Man hielt das Ganze für das Werk eines Phantaſten, ja, 
in Preußen wurde die Einrichtung von Kindergärten ver⸗ 
boten. Eigentlich erſt nach ſeinem Tode (1852) fanden 
ſeine Gedanken überall Verbreitung, und man pries ihn 
als den genialſten Pädagogen Deutſchlands. Noch heute iſt 
Fröbel nicht veraltet, ſondern die Pädagogik der ganzen 
Kulturwelt fußt auf dem Erbe dieſes Mannes. Darum ſoll 
trotz der Goethefeiern, die in dieſem Jahre die geſamte Kul⸗ 
turwelt in Anſpruch nehmen, auch ſein Gedenktag die gebüh⸗ 
rende Beachtung und Würdigung finden. pz. 
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Rundschau“. Es ist die höchste Zeit. 
Alle Postagenturen und Postämter in 
Polen, unsere Filialen und die Ge- 
schäftsstelle nehmen Abonnements 
für den Monat Mai entgegen. 


Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt. i 


| Vergessen Sie nicht 
3 —— 


das Abonnement auf die „Deutsche 
r . —ñññ—ĩö . —..j̃—ꝗʒ— —k 


fertigung ein Ver Wang der Gegenſtände einreichen, aus denen 


Ihre Ausſteuer beſteht. Zur Ausſteuer gehört natürlich wicht Holz, 
aus dem Ihre Möbel drüben gearbeitet werden ſollen. Die 

Schwierigkeiten, die dem enigeücnitehen, entſpringen in erſter 
Linie aus einer vernünftigen Überlegung. Das erforderliche Holz 
würden Ste hier vielleicht billiger kaufen als drüben, aber wenn 
Sie den Ankauf, die darauf verwendete Arbeit, die Anfuhr, die 
Fracht, die Abfuhr am Beſtimmungsorte uſw. uſw. berechnen, 
würde das ungefähr dreimal ſoviel koſten wie der Ankauf am 
Beſtimmungsort, ganz abgeſehen davon, daß ſich der Tiſchler drüben 
das Panendite an Ort und Stelle und nur genau das, was er 
braucht, ausſuchen kann. Holz verſendet man nach dem Auslande 
billig nur in Waggons und nicht als Stückgut. Etwas anderes 
wäre es, wenn Sie fertige Möbel nach drüben nehmen wollten, 
die paſſieren als Heiratsgut die Grenze zollfrei. 


M. H. O. Sie können die Wurzeln der Sträucher und die 
Sträucher ſelbſt, die aus den Wurzeln auf Ihrem Acker erwachſen, 
beſeitigen und ſie für ſich verwenden. 


„Verſicherung Berlin“. Die Rückzahlung der Hälfte der ge⸗ 
leiſteten Beiträge bei der Invaliditätsverſicherung an weibliche 
Verſicherte, wenn ſie heirateten, iſt mit Rückſicht auf die kan 
biiedenenverfiherung feit Bi in Wegfall gekommen. Alſo eine 

ückzahlung erfolgt nicht 

M. 155 500. 


Wenn die 


Wenn die Eigentümer der belaſteten Grundſtücke 
persönliche Schuldner find und der Wert der Grundſtücke noch ders 
ſelbe iſt wie im Jahre 1912, ſo beträgt die Aufwertung in beiden 
Fällen 100 Prozent 947,50 Zloty. Ihre Brüder in Deutſchland 
haben natürlich dieſelben Aufwertun rechte wie Sie, allerdings 
unterliegen fie, wenn fie Reichsdeutſche find, denſelben Beſchrän⸗ 
kungen hinſichtlich des Termines, zu dem ſie Rückzahlung der 
Hypotheken verlangen können, wie polniſche Staatsangehörige in 
Deutſchland. 

J. G. S. Früher gab es Krankenkaſſen der heutigen Art noch 
nicht; es gab Gemeindekrankenkaſſen, Ortskrankenkaſſen, Innungs⸗ 
krankenkaſſen, freie 4 ee n uſw. Diefe Kaſſen 
hatten ihre eigenen Organiſationen, die Beiträge zu ent⸗ 
richten waren. Wenn Sie willen, um welche Kaſſe es ſich handelt, 
8 ja die Stelle zu ermitteln ſein, wo die Beiträge gezahlt 
wurden. 


A. M. 100. Wir können Ihnen nur den Rat geben, den man 
Ihnen in Poſen gegeben hat. Vorläufig iſt datt nichts zu er⸗ 
reichen. ie bezieht ſich auf alle Ihre Fragen. 

Das Re e iſt tet — 1. Sie — auf 


„Po 
Grund e. gemeinf ei ums dees. Id In Nene — 


der Hälfte des elter 
ih Ihre Stiefmutter, die / dieſer erhält und Sie mit ‚Ihren 
Stiefgeſchwiſtern, die ¼ davon zu gleichen Teilen erhalten. An 
der Hypothek von 19000 Mark war der Vater mit der Hälfte be⸗ 
teiligt; ſein Anteil an dieſer Hypothek iſt fein Nachlaß; in dieſen 
Nachlaß teilen ſich Ihre Stiefmutter, Ihre Stiefgeſchwiſter und 
Sie 75 in folgender Reife: die Stiefmutter erhält ½ davon und 
Sie mit Ihren Stiefgeſchwiſtern zuſammen . Wenn Sie eine 
Generalvollmacht in der von Ihnen bezeichneten Form beſitzen, 
können Sie ohne weiteres allein über das Grundſtück verfügen und 
en laſſen und können 
ollmacht notariell 2 
Sie 
3. Ein 


ſich als Eigentümer im Grundbuch eintra 

die anderen Erben ablöſen. Wenn die 

gerecht e 11. 7 7 — fie Ihnen nicht entzogen werden. 

haben auf 3 I der Möbel Ihrer Mutter Anſpruch. 
Recht auf Arbeitslohn ſteht Ihnen nicht zu. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Freitag, den 22. April 


Königswuſterhanſen. 
06.50 ca.: Von Berlin: Arenen. a e einrich 
Schliemann, ein deutſcher Schatzgräb 12.00: Wetter. Anſchl.: 


Herbert Ernft Groh ſingt — Edith — ſpielt! (Schallpl.) 14.00: 
Von Berlin: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde: Moderne 
Lebensführung. 15.40: Jugendſtunde: Abu Sein. Geſchichte eines 
Marabus. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Dr. Fritz Halfter: Fro⸗ 
bel, auch ein Führer aus den Nöten der Gegenwart. Anläßlich 
der 150. Wiederkehr des . von Friedrich Fröbel. 
16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Dr W Linden: Die 
realiſtiſche Dichtung des 19. Jahrhunderts (I). 18.00: Verſchollene 
deutſche Mufit aus der Zeit Bachs (Arbeitsgemeinſchaft) (Marie 
Luiſe und bes e en 18.90: Volk Itöwirt ſchaftsfunk 

Rittergutsbeſitzer Frhr. von Richthofen⸗Boguflawitz: Extenſtue 
und intenſive 81500. wei Schlagworte und ihr Inhalt. 
18.55: Wetter. 19.00: Wiſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. 19.90: 
Stunde der Arbeit. Min.⸗Rat t Joachim: Aus der Praxis des 
Arbeitsrechts, 20.00: Unterhaltungsmuſik. Kapelle Ya 
koff. Von München: „Der Reviſor“. 22.20: Wetter, Ta⸗ 
ges⸗ — poftüne . Anſchl. bis 00,90: Von Berlin: Tanz⸗ 


muſik. 


06.45: Morgenkonzert. 1010 Sqchulfun 
Engliſh bonmoriſts. 11,80: Mitta konzert, 
Unterhaltungskonzert. 16.00: and 

Schultertuch! 16.80: Der 
haltungsmuſik. 17.30 ca.: 


rau: No 
ausmuſik ene 16.55: 
as Buch des Tages. 17.50: Das 
mir es interenieren! 18.10: Was fordert die junge Genera⸗ 
me chen. 1000: Wer au . 2 Den a = zu 
enſcha etter. An eutſchunterr en . 
10 N 19.25: Abendmuſik. 20.40: Liebeslieder — 


Walzer. 


Königsberg⸗Danzig. b 
7700 Schallplatten. 09.00: Von Danzig: Franzöſiſcher Schulfunk. 
30: Von Breslau: Konzert. 13.05: Un erhaltungskonzert. 

3 Wie wird der Abgeordnele gewählt? 15.55 8 
16.90: lasmuſik 


Streit der res 22. von Schoke. 
Der. Als inden d der ® alze. 18.25: Unterhaltungskonzert. 
19.15: Kants Tafelrunde. 249.455 Liederſtunde Henny Wolff. 
Flügel: Erich Börſchel. Kölner e ee ee er 5 
50.20: Von Danzig: Hörſpielbühne: „Dyderpo: 
mödie aller Tage in 3 Akten von Robert Grö 155 21.20: en 
ruſſiſche Muſik. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 

Warſchau. 

12.10-18.55 und 14.45: Schallplatten. 16.10: Schallplatten. 16.40: 
Schallplatten. 17.35: Leichte Muſik. 19.35: Schallplatten. 0.15: 


Tus der i Sinfoniekonzert. Das Fhilharm.⸗Orch. 
Dir.: Oskar Fried. a von Mir Ae 
Sopran; Leſka, Kontra- lf; oboſz „Baß. 
Beethoven⸗Programm. 22. Be 1 — — 2 


* rens r henne 


Mit dirfem aktuellen Thema beſchäftigt ſich im 
jüdiſchen „Naſz Przeglad“ der Sejmabgeordnete 
Dr F. Rottenſtreich in einem längeren 
en der in nachſtehenden Gedankengängen 

t: 


Gewiſſe Regierungskreiſe bw. ſolche Gruppen, die einen 


Einfluß auf die Regierung haben, ſind von Nervoſität 
ergriffen. Die Finanzeinkünfte erreichen nicht die veran⸗ 
ſchlagte Höhe, das Defizit des Staatshaushaltes wächſt an⸗ 
dauernd, und das Sinken der Reſerven unſerer Emiſſions⸗ 
Inſtitution nimmt kein Ende. Die Bank Polſki hat 
einen Teil des Goldes in Deviſen umändern müſſen. 
Man glaubte, daß die Valuta⸗Lage unſerer Emiſſionsbank 
ſich beſſern würde, wenn die Deviſen aus der zweiten Obli⸗ 
gationsrate der Eiſenbahngeſellſchaft Schleſien — Gdingen 
eingehen werden. Man war der Meinung, daß die von der 
Regierung in der Frage der franzöſiſchen Staats⸗ 
anleihe in Paris geführten Unterredungen ein günſti⸗ 
ges Ergebnis zeitigen würden. Die Hoffnung auf die 
Emiſſion der zweiten Rate der Eiſenbahn⸗Anleihe hat ſich 
nicht erfüllt. Die Verhandlungen fanden mit einem 
negativen Ergebnis ihren Abſchluß; nicht allein des⸗ 
wegen, weil es im gegenwärtigen Augenblick ſchwierig iſt, 
neue Obligationen unterzubringen, da man die alten, wenn 
ſie auf den Markt geworfen werden würden, für einen Spott⸗ 
preis kaufen könnte, ſondern auch aus dem Grunde, weil 
die Ausſichten der Rentabilität der neuen Eiſenbahn⸗Linie 
geringer geworden ſind. Dieſe neue Linie ſollte vor allem 
unſerer Kohlenausfuhr nach den ſkandinavi⸗ 
ſchen Ländern dienen. Seit der Unterzeichnung des 
Abkommens über die Eiſenbahn⸗Anleihe iſt aber unſer Koh⸗ 
len⸗Export geringer geworden und ſchrumpft mit jedem 
Monat immer mehr zuſammen. Wenn die Ausfuhr auf⸗ 
hört, verringert ſich der Transport, und wenn dieſer redu⸗ 
ziert wird, ſchwindet die Möglichkeit der Rentabilität der 
Eiſenbahn. 

Außer dieſen wirtſchaftlich finanziellen Kalkulationen 
üben auf das ungünſtige Ergebnis der Verhandlungen über 
die zweite Rate der Eiſenbahnanleihe und die Erlangung 
einer Staatsanleihe in Frankreich für uns auch Rückſichten 
politiſcher Natur einen Einfluß aus. Die Außen⸗ 
kommiſſion im franzöſiſchen Parlament ſprach ſich gegen 
die Gewährung der Anleihen der Regierung für verſchiedene 
Staaten ohne das Ein verſtändnis des Parla⸗ 
ments aus. Gewiſſe franzöſiſche Parteien äußerten ſich 
aus Anlaß der Anleihe⸗ Verhandlungen mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſehr kritiſch, und dieſe Kritik richtete ſich gegen 
müſſen, daß, wenn die Franzöſiſche Regierung damit einver⸗ 
müſſen daß, wenn die Franzöſiſche Regierung damit einver⸗ 
ſtanden geweſen wäre, Polen eine Anleihe zu gewähren, 
gewiſſe Parteien mit einem ſo heftigen Angriff gegen 
die Franzöſiſche Regierung und gegen Polen 
hervorgetreten wären, daß es ausgeſchloſſen geweſen wäre, 
daß ein derartiger Plan der Franzöſiſchen Regierung eine 
Mehrheit im Parlament gefunden hätte. Hier ſpricht die 
Pſyche des Durchſchnittswählers eine Rolle. Wenn man 
ihm ſagt, daß der Schuldner nicht ſicher ſei, ſo wird 
er davon unverzüglich überzeugt. Für das Nichthergeben 
braucht man keine beſonderen Argumente und keine große 


e a a e ri 


Wenn man berückſichtigt, daß bie Tfchechoflowakel 


trotz der Kritik von ſeiten der Linken doch eine Anleihe 
erhalten und man Polen nicht einmal die zweite Rate 
der Eiſenbahnanleihe verſprochen hat, ſo iſt dies ein Beweis 
dafür, a 


daß ſich in Frankreich die Stimmungen gegen⸗ 
über Polen geändert haben und nicht allein in den 
u der Linken, ſondern auch bei den anderen Par⸗ 
te 


Wir find inſoweit objektiv, um feftzuftellen, daß nicht 
unfere Wirtſchaftspolitik die politiſchen und 
finanziellen franzöſiſchen Kreiſe ſkeptiſch ſtimmt. Nicht 
allein Polen hat in den letzten Jahren Fehler gemacht. 
Die frohe Schöpfungskraft iſt nicht eine polniſche Erfindung, 
ſie kam aus anderen Ländern zu uns. Wir nahmen in dieſer 
Beziehung an einigen weſtlichen Ländern ein Beiſpiel. Es 
iſt möglich, daß wir dabei ungeſchickter waren als andere; 
doch dies entſcheidet nicht bei der Einſtellung einer gewiſſen 
Volksgemeinſchaft uns gegenüber. Es ſcheint, daß wir uns 
mit den Franzoſen nicht zu unterhalten vermögen 
bzw., daß wir fie nicht verſtehen. Wir haben gewiſſe 
Schritte wirtſchaftlicher Natur unternommen, die gewiſſe 
einflußreiche franzöſiſche Kreiſe abgeſchreckt haben. Seit 
Jahren iſt es offenbar, daß wir die franzöſiſchen Links ⸗ 
kreiſe gegen uns haben. Trotzdem hat man nicht nur 


een 


Polens wirtſchaftliche und finar zelle 


ungünſtige Zuſtand noch verſchärft. 
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nichts getan, um die feindliche Stimmung der Linken gegen 
uns abzuſchwächen, ſondern wir haben uns auch nicht allzu 
ſehr angeſtrengt, um uns die Freundſchaft der Rechten zu 
ſichern. Als alſo der Delegierte unſerer Regierung aus 
Paris ohne neue Kredite zurückkehrte, als obendrein 
eine Unterredung mit dem ehemaligen Generalſekretär der 
franzöſiſchen Radikalen Partei veröffentlicht wurde, in der 
ſich Herr Pfeiffer gegen das franzöſiſche Bündnis mit 
Polen ausſprach, wurde die öffentliche Meinung des Lan⸗ 
des ergriffen. 


Die Beunruhigung wird größer, wenn wir ſehen, 
wie uns Frankreich bei der Kontingentierung 
der Einfuhr behandelt. 


Die Einfuhrkontingente ſind für Polen manchmal gerin⸗ 
ger als für Oſterreich. Sſterreich z. B. erhält ein 
größeres Kontingent für die Einfuhr von Holz als Polen. 
Dazu macht Frankreich die Genehmigung für die Einfuhr 
z. B. von Holz aus Polen davon abhängig, daß nicht 
unſer Exporteur die Ware ausführt, ſondern daß der 
franzöſiſche Importeur ſelbſt die Ware herein⸗ 
ſchafft. Dies bedeutet, daß wir auf Gnade und Ungnade dem 
franzöſiſchen Importeur ausgeliefert ſind. Frankreich kann 
die Einfuhrgenehmigung nur einer Firma erteilen, die 
uns dann die Preiſe diktiert. 

Frankreich orientiert ſich ſehr gut darüber, daß unſere 
Zahlungsbilanz ſeit mehreren Monaten 
paſſiv iſt. Es will aber nicht mit Hilfe einer Anleihe 
zu einer Beſſerung der Zahlungsbilanz beitragen. Es 
macht uns immer mehr Schwierigkeiten bei dem Waren⸗ 
austauſch, wodurch Frankreich ſogar unſer e Handels⸗ 
bilanz ſchwächt. 


Wenn wir noch berückſichtigen, daß uns Frank⸗ 

reich aus der Föderation der Donau⸗ 

ſtaaten ausgeſchloſſen hat, ſo kommen 

wir zu der Überzeugung, daß wir wirtſchaftlich 
und finanziell iſoliert ſind. 


Hinzu kommt der Verſuch der franzöſiſchen Linken, uns 
auch politiſch zu tfolieren. Dieſe Lage beunruhigt 
das Land, macht gewiſſe maßgebende Faktoren nervös, die 
durch den Rückgang unſerer Ausfuhr, die Ver⸗ 
ringerung des Abſatzes auf dem Inlandsmarkt, durch die 
geringer werdenden Einkünfte des Staatsſchatzes und den 
Abfluß der Deviſen aus der Bank Polſki eingeſchüchtert find. 

Der Gründe für die Wirtſchaftskriſe gibt es viele. 
Man wird ſie nicht durch einen Schachzug beſeitigen. Wohl⸗ 
durchdachte Schachzüge können nur teilweiſe Hilfe und Er⸗ 
leichterung bringen. Die Erleichterung wird dann kommen, 
wenn alle ihre Kräfte für eine Anderung der Lage 
anſtrengen werden. Parallel mit dieſen Maßnahmen muß 
man aber auch alles dranſetzen, um fi aus der politiſchen 
und finanziellen Iſolierung zu befreien. 
Bemühungen, die darauf abzielen, aus dieſer Iſolierung 
herauszukommen, iſt nicht einmal eine teilweiſe wirt⸗ 
ſchaftliche Erleichterung möglich. 


Ein Zerſtörungs⸗Verſuch. 
Polniſcher Vorſtoß gegen die deutſche Einfuhr. 
Warſchau, 19. April. (Eigene Draht meldung.) 
Währnd ſich ſogar die nationaldemokratiſchen Blätter in 
ihrer Kritik über die letzte deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsver⸗ 
ſtändigung einer leidlichen Zurückhaltung befleißigen, wen⸗ 
det ſich der regierungstreue „Kurjer Czerwony“ in 
einer herausfordernden Kritik gegen die Deutſchland letzt⸗ 
hin zugeſagten Kontingente. Unter der üÜberſchrift 
„Schluß mit der Einfuhr deutſcher Maſchinen — Die Ein⸗ 
fuhr muß ſchnell rationaliſiert werden“ — erklärt das Blatt, 

offenbar nicht ohne entſprechende Beeinfluſſung: 

„Es liegt nicht in unſerem Intereſſe, daß Deutſchland, 
das beſtrebt iſt, die Einfuhr aus Polen reſtlos zu unter⸗ 
binden (2) und darum nicht verdient, als ein guter und 
loyaler Klient genannt zu werden, auch weiterhin unſer 
Hauptimporteur bleibt, zumal Polen bei dieſem Warenaus⸗ 
tauſch infolge einer paſſiven Handelsbilanz noch zuzahlen 
muß. Durch die letzte Verſtändigung wird dieſer für uns 
Dieſer Zuſtand 
kann nur abgeändert werden, daß Polen ſeine Einfuhr auf 
andere Länder, z. B. England, umſtellt. Dann erſt wird 
das Gleichgewicht in den deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehun⸗ 
gen hergeſtellt werden. (Die Umſtellung auf England iſt 
bisher trotz vieler Umſtände und Unkoſten nicht gelungen. 
Deutſchland iſt nah; England iſt weit. Die Wirtſchaft liebt 
es nicht, alle Irrwege einer pſychopathiſchen Politik mitzu⸗ 
machen. D. R.) 
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Schacht iſt zuverſichtlich. 


Gegenüber den nach wie vor meiſt peſſimiſtiſchen Auße⸗ 
rungen deutſcher und ausländiſcher Wirtſchaftsführer über 
die allgemeine wirtſchaftliche Lage hat ſich der frühere Direk⸗ 
tor der Deutſchen Reichsbank, Dr. Hjalmar Schacht, 
in einem Vortrag für die von Amerika angeregte inter⸗ 
nationale Rundfunk⸗Vortragsreihe, die am Sonnabend er⸗ 
öffnet wurde, zu einer etwas optimiſtiſcheren Auffaſſung be⸗ 
kannt. Er hat in dieſem Vortrag ausgeführt, daß, wenn er 
ſeinerzeit berechtigterweiſe peſſimiſtiſchen Empfindungen 
Raum gegeben hove, er heute glaube, in etwas zuver⸗ 
ſichtlicherem Ton zu den amerikaniſchen Rundfunkhörern 
ſprechen zu können. „Nicht als ob ich in der Welt eine 
materielle Beſſerung des Geſchäftslebens entdecken 

kann“, hat er in ſeinem Vortrag ausgeführt, „ich glaube 
vielmehr, daß die Depreſſion noch eine Weile an⸗ 
dauern wird. Aber ich bemerke doch an vielen Stellen 
eine pſychologiſche Wandlung zum Beſſeren. 

Der dkonomiſche Wahn ſinn des Krieges iſt überall er⸗ 
kannt. Jetzt wird es immer klarer, daß die internationalen 
Nachkriegsvertröge vielfach nur eine Verewigung 
dieſes ökonomiſchen uns bebeuten und deshalb in 
vielem unhaltbar ſind. Nicht nur Deutſchland und die Län⸗ 
der, die mit ihm im Krieg unterlegen ſind, ſondern auch eine 
Reihe der Siegerländer und neutraler Länder haben ihre 


ökonomiſchen und finanziellen Reſerven ganz oder beinahe 


aufgezehrt. \ 
Zwei Momente ſpielen dabei mit, erſtens, daß ohne ein 


gedeihliches geſchäftliches Leben auf die Dauer kein Staat 


exiſtieren kann, weil die Steuern ſonſt ausbleiben, welche 
die Finanzen des Staates tragen, und zweitens, daß eine 
Welt, die nur von polittſchen, aber nicht von ökono⸗ 
miſchen Beſtrebungen geleitet wird, den internationalen 
Kredit außer Funktion ſetzt. Und das iſt das beſondere 
Kennzeichen der jetzigen weltweiten Depreſſion. Es iſt nicht 
der übliche Wechſel im business cycle, der uns auch aus 
früheren Konjunkturperioden bekannt iſt. Nein, das Ge⸗ 
ſchäfts leben iſt zu einem völligen Halt gekommen, 
weil das Kreditſyſtem nicht mehr funktioniert. 
Man hat dafür in Deutſchland einen neuen Ausdruck ge⸗ 
funden in dem berühmten g 


Bafler Stillhalteabkommen. 


Es ſcheint nur Anerkennung zu verdienen, daß ange⸗ 
ſichts dieſer Umſtände das deutſche Volk dennoch einmütig 
entſchloſſen iſt, alle ſeine privaten Schulden zu 
bezahlen, einerlei, ob die Schuldner Geſchäftsleute, Be⸗ 
hörden oder Staaten oder das Reich find. Ich habe dierfefte 
Überzeugung, daß es dazu auch imſtande fein wird. Es 
mag ſein, daß auch für die fundierten privaten Schulden noch 
einmal vorübergehend Abmachungen über einen Aufſchub 
nötig werden. Aber ſchließlich wird kein Inhaber deutſcher 
Anleihen zu Schaden kommen. Dafür iſt die ökonomiſche 
Lebenskraft der 65 Millionen Deutſchen zu groß. 


Vorbedingung freilich hierfür iſt, daß die jetzige Still⸗ 
haltpſychoſe überwunden wird. Das laufende Ge⸗ 
ſchäft darf nicht daran zugrunde gehen, daß man die für den 
Umſatz nötigen Kredite im Eis konſerviert. Nur ein 
wieder anſteigendes Geſchäft wird den künftigen Transfer 


gſolierung 


Ohne wirkſame 


Verbreitung des ſeinerzeit 


nene We . 
Mme y 


erleichtern. Um dies zu erreichen, wird das deutſche Voll 

allerdings f N . ö 

klarere Auffaſſungen über ſeine nationalen 
Verantwortlichkeiten 


gewinnen müſſen, und wird eine weſentlich. entſchiede⸗ 
nere Linie verfolgen müſſen, als dies in den letzten 
15 Jahren geſchehen iſt. Wir haben zu ſehr während dieſer 
ganzen Zeit nach aus ländiſcher finanzieller Hilfe ausgeſchaut 
und uns zu ſehr auf internationale Konferenzen 
verlaſſen. Auch haben wir in dieſen Jahren viele Fehler 
in unſerer inneren Finanzpolitik begangen. Wir haben 
eine Reihe ſozialiſtiſcher Lehren in die Praxis umzuſetzen 
verſucht, die der Kritik nicht ſtandhielten. Das deutſche Volk 
hat hierüber jetzt klare Einſicht gewonnen. Darum bin ich 
feſt überzeugt, daß Deutſchland in kürzeſter Friſt 
wieder ein vertrauenswürdiges Glied der internationalen 
wirtſchaftlichen Gemeinſchaft ſein wird. 


Die Ansländer find leider oft geneigt, in 

Deutſchland ein Erwachen chauviniſtiſcher und 

ſelbſt militariſtiſcher Gefühle zu ſehen. Nichts iſt 
falſcher als dies. 


Die derzeitige Bewegung in der deutſchen öffentlichen 
Meinung iſt vielmehr der Ausdruck eines wachſenden Ver⸗ 
antwortungsgefühls und des Wunſches, durch größere eigene 
Initiative zur Wiedergeſundung der Welt und zur Wieder⸗ 
herſtellung eines geſteigerten friedlichen internationalen 
Verkehrs beizutragen.“ ee 


Zurück zur Bilderiprache! 


Die Internationale Eiſenbahn⸗Union hat einen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, der eine intereſſante Neuerung und — ein 
Zurückgehen um mehrere tauſend Jahre bedeutet: Im in» 
nationalen Eiſenbahnweſen wird die Bilder⸗ 
ſprache eingeführt! 

Eine große Schwierigkeit im internationalen Verkehr 
war bisher die Unmöglichkeit, dem reiſenden Ausländer auf 
den großen Bahnhöfen klarzumachen, wo er die Fahrkarten⸗ 
ſchalter, die Warteſäle, den Ein⸗ und Ausgang uſw. zu ſuchen 
hatte. Wenn auch die großen internationalen Kreuzpunkte 
auf ihren Bahnhöfen zum Teil ihre Schilder in Engliſch, 
Franzöſiſch, Deutſch und gelegentlich Holländiſch hielten, 
wenn polyglotte Auskunftsbeamte zur Verfügung ſtanden, 
ſo reichte dies nach den bisherigen Erfahrungen noch immer 
nicht aus. Man konnte ſchließlich keine Auskunftsbeamten 
einſtellen, die neben den Weltſprachen auch alle flawiſchen 
Dialekte beherrſchen oder etwa einem Litauer klarmachen 
konnten, wie er den Weg zur Fundſammelſtelle zu ſuchen 
hätte. 0 

Jetzt wird dieſe Schwierigkeit ein für allemal behoben: 
durch die Bilderſprache. Die Fahrkartenſchalter aller 
Bahnhöfe der Welt werden durch eine rieſige Fahrkarte, die 
Warteſäle durch gekreuzte Meſſer und Gabel — natürlich 
auch in rieſigem Maßſtab — der Ausgang durch ein offenes 
Tor, die Funßſammelſtelle durch übereinandergekreuzte 
Regenſchirme ud Spazierſtöcke bezeichnet werden 


Kleine Nundſchau. 


„Das iſt Polen“ — 150 Zloty Geldſtrafe. 


Lodz, 19. April. (PAT) Vor dem Burggericht ſtand 
heute der Buchhändler Erdmann, der der unrechtmäßigen 
verbotenen Buches von 
F. W. von Oertzen „Das iſt Polen“ angeklagt war. 
In der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß Erdmann in 
Deutſchland eine größere Anzahl Exemplare dieſes Buches 
mit der beſonderen Anweiſung beſtellt hatte, die Bücher ihm 
einzeln zukommen zu laſſen. Außerdem wurde auf der 
Poſt ein Transport angehalten, in dem ſich eine größere 
Sendung dieſer Bücher befand, die für Erdmann beſtimmt 
war. Ein inliegender Brief beſagte, daß dies eine weitere 
Sendung auf Grund der letzten Beſtellung ſei. Das Gericht 


verurteilte den Buchhändler Erdmann zu 150 Ztoty Geld⸗ 


ſtrafe. 
Jan Kiepura an die Wiener Oper verpflichtet. 


Wien, 18. April. (PAT) Wie „Der Morgen“ berichtet, 
iſt es dem Direktor der Wiener ſtaatlichen Oper gelungen, 
Jan Kiepura als ſtändiges Mitglied dieſer Oper 
zu verpflichten. Der Vertrag lautet auf drei Jahre. 
Kiepura ſoll drei Monate hindurch in der Staatsoper auf⸗ 
treten. In dieſem Jahre wird Kiepura in Wien im Mai 
viermal und im Juni ſechsmal ſingen. 


Die erfte ſchwediſche Zeitung. 


Das Guſtav Adolf⸗Jubeljahr bringt zugleich auch den 


900jährigen Gedenktag an die Gründung der erſten ſchwedi⸗ 
ſchen Zeitung. Sie iſt nicht auf ſchwediſchem, ſondern auf 
deutſchem Boden geſchaffen worden, und zwar aus der Not⸗ 
wendigkeit des Krieges heraus. Schon im Jahre 1631 rich⸗ 
tete Guſtav Adolf une ſchwediſche Poſtagentur in 
Leipzig ein, um eine zuverläſſige Verbindung zwiſchen 
dem Hauptquartier des ſchwediſchen Heeres und den einzel⸗ 
nen Garniſonen herzuſtellen und um ſich regelmäßig Be⸗ 
richte von Schweden kommen zu laſſen. Dieſe Poſtagentur 
wurde ſpäterhin erweitert, indem ein Nachrichtenblatt her⸗ 
ausgegeben wurde, das ih „Ordinar⸗Poſt und Zei⸗ 


tung aus dem ſchwediſchen Poſthauſe zu Leip⸗ 


zig“ nannte. Trotzdem die Zeitung auf ſchwediſche An⸗ 


regung in ſchwediſchem Intereſſe herauskam, erſchien ſie doch 


in deutſcher Sprache. Ihr Redakteur war An⸗ 
dreas Wedel, der ſchon vorher die Poſtagentur inne⸗ 
hatte. Die Zeitung enthielt hauptſächlich Berichte vom 
Kriegsſchauplatz. In Schweden ſelbſt iſt die erſte richtige 
ſchwediſche Zeitung erſt im Jahre 1645 in Stockholm heraus⸗ 
gegeben worden. 
JJ r LEERE EEE 
Die Übergangserkältung. Wenn auch die eigentlichen Winter⸗ 
monate mit ſcharfem Froſt manche Erkältung verurſachen, fo iſt 
3 Ur Erkältungen in den Übergangsmonaten, vom 
um 
groß, wenn nicht noch größer. Nur zu leicht ſind wir bei den 
erſten warmen Sonnenſtrahlen geneigt, uns leichtere Kleider an⸗ 
zualeden, fo alle Vorſichtsmaßnahmen außer acht zu laſſen und 


inter und vom Winter zum Frühjahr, nicht weniger 
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‚die Standardiſierungsvorſchriften für Bacons erhalten habe. 


47. 


London 15,95—15.99, 


Micaftiche Rundfhen. 


Die Schweineausfuhr nach Italien. 


Die ſeit längerer Zeit durchgeführte Ausfuhr von Schweinen 
225 alien hat in letzter Zeit den Charakter einer ſtändigen 
Ausf angenommen. Polens Schweineangebot findet in 


ta- 

Uen einen guten Abſatzmarkt. Während die Schweine aus Ye 
mänien mit 3,10 bis 3,30 Lire pro Kilogramm bezahlt werden, 
notieren im Augenblick die polniſchen Angebote mit 3,40 pro Kilo⸗ 
gramm. In der Ausfuhr nach Italien beſtehen jedoch noch 
Scwierigrelten tierärztlicher Natur. Die polniſchen amtlichen 
Stellen haben inzwiſchen Schritte unternommen, um eine ſtändige 
Ausfuhr nach Italien in die Wege zu leiten. Es iſt jedoch damtt 
zu rechnen, daß die augenblickliche günſtige Konjunktur in Italien 
nicht mehr lange anhält, da der Fleiſchverbrauch mit dem Beginn 
der 2 3213 ahreszeit in Italien faſt vollkommen zurückgeht. 
Im Zuſammenhang damit wird aus polniſchen Händlerkreiſen 
berichtet, daß die Schweinepreiſe im ums ſowohl für lebende 
wie für tote Ware, eine feſte und ſteigende Tendenz auf 
weiſen. Dieſe Tendenz macht fi beſonders in den Zentralwoje⸗ 
wodſchaften und in den Oſtgebieten geltend. Der Grund zu dieſen 
Preisſteigerungen wird im allgemeinen auf das mangelnde An⸗ 
gebot zurückgeführt. In kaufmänniſchen Kreiſen herrſcht die Mei⸗ 
nung vor, daß die in letzter Zeit ſtark zurückgegangenen Schweine⸗ 
beſtände in Polen einen weiteren Mangel an Angebot und 
eine ſich fortſetzende Preisbefeſtigung zur Folge 

haben werde. 


Umſatzrückgang in den europäiſchen Häfen. Die erſten drei 
Monate des laufenden Jahres haben in allen europäiſchen Häfen 
einen ſtarken Umſatzrückgang gebracht. So iſt allein in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. März d. Is. der Schiffahrtsverkehr im 
„Hamburger Hafen im Vergleich zum gleichen 85 vorigen 
I Ant um 472 069 Tonnen, in Rotterdam um 90g 303 Tonnen und 

in Antwerpen um 502 546 Tonnen ae ngen. 

Polniſch⸗öſterreichiſche Ansfupr- Verhandlungen. Die in Wien 
geführten polniſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen über die Ver⸗ 
teilung der Einfuhrfontingente für Schlachtvieh werden weiter⸗ 
eführt. Die polniſche Delegation ſteht nach wie vor auf dem 

tandpunkt, die Kontingent⸗ Einteilung in Polen 
felbſt durchzuführen, um die Vermittlung der öſterreichiſchen Kom⸗ 
miffionäre auszuſchalten. Die öſterreichiſche Theſe iſt den polniſchen 
Forderungen gegenüber im Augenblick noch entgegengeſetzt. Man 
Sager ache Abſchluß der Verhandlungen Ende diefer oder Anfang 
nächſter Woch 
% Standerd-Borihriften für Bacons. Die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer Bromberg gibt den intereſſierten Wirtſchaftskreiſen 

zur Kenntuis, daß ſie vom Miniſterium für Induſtrie und Vd 

e 
eutſprechenden Firmen können in dieſe Vorſchriften in der Han⸗ 
delskammer Einblick nehmen. 

2 Finanzierung der Wolleinkaufszentrale. Im Zuſammen⸗ 
Yang mit dem Plan der Einrichtung einer Einkaufszentrale für 
inländiſche Wolle in Polen wurde urſprünglich das Projekt der 
Gründung einer Aktiengeſellſchaft ventiliert, deren Kapital teils 
von der Landwirtſchaft, alſo von der Staatlichen Agrarbank auf⸗ 
gebracht werden ſollte, teils von der Induſtrie. Dieſer Gedanke 
iſt nunmehr endgültig fallen gelaſſen worden. Stattdeſſen gehen 
die Bemühungen nunmehr dahin. eine Genoſſenſchaft mit gleichen 
Anteilen (zu je 500 Zloty) ins Leben zu rufen, ein Vorſchlag, der 
von der Induſtrie begrüßt wird. Wo die Einkaufszentrale ihren 
Sitz haben wird, iſt noch nicht entſchieden. Verſchiedene Gründe 
1 rechen dafür, die Zentrale in Lodz und nicht, wie urſprünglich 
bſichtigt war, in Warſchau zu errichten. 
ae 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard 

ig: Ueberweiſun 


atz 8½ la 

Der Zloty am 19. April. Dan 57.12 

bis 57,24, bar 57,15—57.%, Berlin: Hebesvel ung, große "Sein ine 

0047,40, Wien: Ueberweilung 79.41— 79,89, Bra 5 11 
weiſung. 378,12—380,12, Zürich: eberweiſung 57,65, 5 
Ueberweiſung 33, 75. 

Warſchauer Börſe vom 19. April. Umlähe, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —, 
Seliingfors —, Spanien —, Holland 361, 10. 362,00 — 360,20, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kope nhagen —, London N. 
33,99 — 33,65, Newyork 8,901, 8,921 — 8,881, Oslo —, Paris 35, 13, 
3 — 35,04, Prag 26,37, 26,43 — 236,31, Riga —. Sofia — 
Stodholm —, Schweiz 178.25, 173,68 — 172.83, Tallin —. Wien —, 
Italien 45,85, "46,08 — 45,62. 

London Umſätze 33,80—33,83 

Freihandelskurs der Reichsmark 211, 70. 


Berlin, 19. April. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4. n 

Holland 170.68 — 171,02, Norwegen 79.9280 

Schweden 77. 5277.68, Belgien 58,9859, 10 Italien 21,83—21, 67. 
rankreich 16, 1605—16, 645, Schweiz 81, 77, —81 93, Pra 12,465—12, ‚485, 
75 9 55, Danzig 82, 6782.83, Warſchau 47,0047, 40. 


e Bank „on zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. ki. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 33,58 3 
100 Scheer Franken 17287 30 100 franz. Franken 34,99 
100 deutſche Mark —— 314”), 100 Danziger Gulden 174,12 
tſchech. Krone 28.21 30. öfter. Schllling —.— 31. 
9 Freihandelskurs der Reichsmark 211,70. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. April. Es notierten: proz. Konvert. 
Anleihe 38,75 G. (38), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 


8,88 2. 


66 ＋ (65), Gproz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 13,25 + 
u 25), Inveſt.⸗Anleihe 88 G. (80-82), Bank Polſki 80 G. (78). 
Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge 
ſchäft, * ohne Umſatz.) 

Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In ⸗ und Auslande. 

Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Purdiemittspreife der r für die Zeit vom 
11. bis 17. April 1932 wie folgt ad 100 kg in Zloty): 

Märkte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
$nlandsmärlte: 

Warschau Ses Te 29,50 20 25. 87 J 

Frau. f | 862%] 27,50 75 
agg . A 

Lublin. 20 2% 2825 65 

Auslandsmärkte: 

Berlin 3 55,55 42,19 40,57 35,31 
. 3 24. 21, 22,14 17,28 
n — un 5 — 
e 40.13 37,10 28.81 27.46 

o 39.54 37.62 27,85 28, 10 
ansis 2772 27,49 26,39 = 
ien NE 43 63 42,60 45,46 35,15 
Liverpool A 20,75 — — 24.80 
Son — — — — 
Newyort . . N — — — — 
Chicago. SE N 19,62 16,82 20,82 15,22 
Buenos Aires 25,56 — * en 


Warſchau. 19. April. Getreide, Mehl und 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Mazenbörie für 10 00 2 9. Barta 
Waggon Warſchau: Roggen 28,00 —28 50 31,00, 
Sammeiweizen 30,00—30,50, Einheitshafer PR ci 00 0 Be 
hafer 25,00 -25,50, 68 980 erite 24.00 —24, 50. Braugerſte 25,00 26,00, 
Speileielderbien 29,00—32,00, Bittoriaerbien 28,00-34,00, Winter⸗ 
raps 37, 5 Rotklee ohne dicke Flachsſeide 17 00, 
8 5.560 88 K* der e ge bis 5 14000 
„00, ro klee 0 gere 
8 0, Surus«TWeigenmeh! 49,00—54,00, Weizenmehl 


1905. NO En 44,00 5.00, a ee Bin . 
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Montage von Fiat Automobilen in Bolen. | 


Kritit an ber polniſchen Jubuſtriepolitil. 


r Lizenzvertrag zwiſchen den Fiatwerken und den Raab. 


uchen Ingenieur⸗Werken in Polen iſt in dieſen Tagen in Kraft 
getreten. Wie verlantet, beabſichtigen die Staatlichen Ingenieur⸗ 
werke, ſchon Ende April mit der Montage von Fiat⸗Per⸗ 
ſonen automobilen zu beginnen. 

Im Zuſammenhang mit der Einrichtung der Montagewerkſtatt 
ür Fiat⸗Automobile durch die Staatlichen Ingenieur⸗Werke in 
olen befaßt ſich der „Kurjer Warſzawſki“ in einem längeren Ar⸗ 

tikel mit dem Fiasko, das die Anfänge einer eigenen Auto⸗ 
mobilinduſtrie in Polen erlitten haben. Eine Fabrik — fo 
ſchreibt das Blatt — habe ſich in der Produktion eines ſowohl im 
Modell, als auch im Preiſe für Polen nicht in Frage kommenden 
Automobiltyps engagiert, die zweite Fabrik, die „Über 
flüſſigſte in der Welt“, ſei in ein Handelsunternehmen für fremde 
Erzeugniſſe (Montagewerkſtatt) umgewandelt worden. Die völ⸗ 
lig verfahrene Sachlage ſei entſtanden infolge zweier 
ala gg Annahmen: 

1. daß man keine Ingenieure und Techniker habe, die eine 

Autoinduſtrie im Inlande organiſteren könnten und 2. daß man 


kein Geld habe 

Beide Annahmen eien falſch, denn nach beiden Richtungen 
ließen ſich die nötigen Vorausſetzungen für die Begründung einer 
eigenen Induſtrie ſchaffen. Anſtatt nun durch ein entſprechendes 
Kreditſyſtem die Grundlagen für einen großen Konſum zu ſchaffen, 
habe man drei völlig überflüſſige Handels bzw. 
Vermittlungs unternehmen ausländiſcher Automobil⸗ 
fabrifen errichtet. Der Aufbau einer eigenen In duſtrie 
müſſe eingeleitet werden durch: Errichtung eines Konſtruktions⸗ 
bureaus für Chaſſis und für Beſtandteile, ferner durch Organi⸗ 
ſierung eines Handels- und eines Verkehrsbureaus. 

Die Kritik des „Kurjer Warſzawſki“ trägt einen politiſchen 
Stempel und verkennt die wirtſchaftliche Grundlage im Bereich der 
Autoinduſtrie Polens. Die Schaffung eines Kreditſyſtems muß 
ſich zunächſt einmal aus irgendeiner Quel le herleiten laſſen, die 
bekanntlich (man denke nur an den Bahnbau Oberſchleſien—Gdin⸗ 
gen) ſamt und ſonders zu verſiegen drohen. Hinzu treten noch 
Schwierigkeiten techniſcher Natur, die ohne die Erfahrungen des 
Auslandes und ohne Lizenzübereignung (die erſte Fabrik mit 
eigenem polniſchen Modell hat dies bewieſen) nicht zu überwinden 
find. Gerade in der Motoren⸗Autoinduſtrie Polens find bereits 
ungeheure Subventionsſummen verſchleudert worden. 


Polniſch⸗litauiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die „Lietuvos Zinios“ bringt in einer Notiz unter dem Titel 
„Ein lettiſches Blatt über die litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen“ 
folgende dung: 

„Latvijas Sargs“, das Organ der lettiſchen Wirtſchaftskreiſe, 
veröffentlichte die Nachricht, daß in der letzten Zeit zwiſchen 
Polen und Litauen Verhandlungen über eine Wirtſchaftsverſtän⸗ 
digung zwiſchen den beiden Ländern ſchweben. Nach dieſer letti⸗ 
ſchen Zeitung ſei es ra daß die Verhandlungen früher oder 
ſpäter zu einem gewiſſen Abkommen führen würden. Dieſe 
Nachricht ſei beſonders für Lettland wichtig, und zwar mit 
Rückſicht darauf, daß die polniſch⸗litauiſche Wirtſchaftsverſtändigung 
und die Wiederherſtellung von normalen wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen einen günſtigen Einfluß auf die Entwicklung des Hafens 
von Libau ausüben würde, der dann ein Tranſithafen Polens 
und Litauens wäre. 

Das lettiſche Blatt betont zum Schluß, daß Lettland die 
zwiſchen den Nachbarn ſchwebenden Verhandlungen, aufmerkſam 
verfolge und daß die Leitung des lettiſchen Außenminiſteriums 
alles daranſetzen müſſe, um für den Hafen Libau eine günſtige 
wirtſchaftliche Poſition zu erwirken. 


18.50, n den 23,50 — 24.50. Rapskuchen 17.00 — 17.50, Sonnen» 
blumenkuchen 18 00 18.50, doppelt gereinigte Seradella 34,00 — 36.00, 
blaue Lupinen 15.00 — 16.06. gelbe 20,50 — 22,50. Peluſchken 27.00 — 29.00, 
Wicke 28.50 — 28.00. 
Umſätze 815 to, davon 105 fo Roggen. Tendenz beſtändig. 
Hafer und Gerſte zur Saat über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


19. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 3 frei 
Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: Bine 
e EHRE ern 
e u Frag 0. NE AANITEZE FEeaa PP EaRER 2.00 
Nicht preiſe: 
Weizen . 27.75—28.00 | Sommerwide 2150 23.50 
Roggen . . 27.00-27.25. Blaue Lupinen . . 11.00 — 12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 21.25 —22.75 gem 8 = 2 00—16.00 
Gerſte 68 kg 22.75— 23.75 | Serad x. 8.00—30.00 
Selen. > . . 24.50 —25.50 Fabrittartoffein pro 
are dell 21.50—22.00 K —.— 
3 (65 / 40.50 — 41.50 Senf 30.00 — 35.00 
2 — 9 (65%ů ). 11 kan: 3 Roggenitrob, loſe —.— 
Mei zenkleie Roggenſtroh, gepr. —.— 
Meizentleie grob) 16.50—17 50 n —.— 
Roggenkleie 17.25—17.50 Seu. gepreßt rem 
Raps 32.00 —33.00 | Netzeheu 
Peluſchken 25.00 — 27.00 Leinkuchen 36—38 % 26.00— 28.00 
Felderbſen —.— Rapstuchen36—38%/, 18.00 19.00 
Biltoriaerbien . 23.00 — 26.00 | Sonnenblumen- 
Folgexerbſen . . 32.00 36.00 kuchen 46-48 / . 19.50 — 20.50 


Geſamttendenz: . Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 235 to, Weizen 435 to, Hafer 30 to, Roggen⸗ 
mehl 122,7 to, Weizenmehl 181.7 to, Roggenkleie 34 750 ke, Weizen⸗ 
fleie 11 750 kg, Haferkleie 5000 kg, Hafergrütze 8650 kg, Gerſtengrüͤtze 


500 kg, Weizengries 1500 kg, Kartoffeln 60 to. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie und 
Handelskammer vom 19. April. (Grokbandelspreiie = 100 kg.) 
Weizen I 31. Roggen 25,00— 25.50 n 


21.50 —22, 9 3 . 5 r 23,00 — 24.00 31. Fewderbten 3. 
Viktorigerbſen 23 00 31., Hafer 20,25-221.50 J. Fabrittartofſeln 
Kartoffelflocken —— 3, 


5 Sheifefartoffeln srl) 
e N 70%, —.— 3, do. 65% 
2 Meizentleie 15, ‚0016,00 
Engrospreiſe franko Waggon der 
Geſamttendenz: ruhig. 
Getreide vom 19. April. Michtamtlich.) 
Nane f 128 Pfd., 16, 0 en 15.75—16,25, Pe 15,00 
14,50, Bittoria-Erbien 14.00—19.00, 2 — 
Roggentleie 10,75, Weizenkleie 11,00 


—.— 3. Rog en 7 7 
MM Roggentleie 43.80— 16,50 34 
ufgabeſtation. 


1 t 
Erben 18 . ats 
100 kg frei Hanz g. 
Die Preiſe haben wieder leicht angezogen. 
Ro een notiert G. 7.75 5. Ake. 0 
eigen notiert G. 8,00 p. 


ttermitiel na Die Pa, feſt. 
——— ſind e Us behauptet. 
Avrü-Steferaug 


Weizenmehl, alt 26,50 G., 60 / Roggenmehl 26,00 G. per 100 ke. 
iner Prodnttenberi 19. April. Getreide ⸗ und 

Oelſaaten * ve a ab Station I in Goldmark: Weizen märk, 
77—76 K . märk., 72—73 Kg. 198,00 — 200,00, 


Branneniie 190% 190, 188 00 tler und Induſtrieg e 180,00—190,00, 
Hafer, wir one Ted ais ek, 
Für 31.75—38.50 R mehl 26,25—27,75, 
gene a 2000 e enileie 10,40—10,70, Raps —, Biktoria⸗ 
erbien peileerbien 21,00- 24,00. Futtererbſen 


15, 1605 G. eher 16,50 — 18,50, Ackerbohnen 15,00 —17.00, Wicken 


10 Lupinen, blaue 10, dean 75, Lupinen, gelbe 14.00 bis 
8.50, Gerke lla 30,00— 36,00, 5 kuchen 11.00, Trockenſchnitzel 
h . — — 
y Viehmarkt. 


en Tiere. 
30 te. für 2 —＋ amm Lebend 8 in Ztot 
wegen ei RE Handelsunkoſten 5 9 
nder: Ochſen: a em. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. init an ei 19 1 — eiſch. ee Ochſen bis 
oe. fe chige, nicht ausgemältete und ältere aus» 

— brte iunos aut genährte ältere 

tete von höchitem Schlacht« 

eh jüngere ge be Sa 


e un 1 ae BE wa mäß 25 —— 
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Die Regiern garantiert die Kredite 
eig des Eiſenhütten⸗Syndikats. 


Die Berhandlungen der Vertreter des Eiſenhütten⸗Syndikats 
mit den Vertretern der Regierung haben zu dem Ergebnis geführt, 
daß ſich die Regierung bereit erklärte, die von dem Eiſenhütten⸗ 
Syndikat bei ausländiſchen Banken gezogenen Kredite zu 

6 Die von der A ens übernommene Bürgſchaft 

A bedeutungsvoll, als in den nächſten Tagen eine Reihe 
55 8 fällig iſt. Auf dieſer Grundlage erhält das 
. kat eine Konvertierung ſeiner Schulden. 

werden elelczelig Verhandlungen mit den Sowjets zur 
S 18 geführt. Es handelt ſich um eine Beſtellung von 
90 bis 40 000 Tonnen Eiſen und Stahl. Die Beſtellungen könnten 
nach . des e durch die Summen finanziert wer⸗ 
den, welche aus den für früher erfolgte Lieferungen erhaltenen 
Wechſeln zu erzielen ſind. 

Dieſe Verhandlungen weiſen darauf hin, daß von einer Auf⸗ 
löſung des Eiſenhütten⸗Syndikates wahrſcheintich Abſtand genom⸗ 
men werden wird. Durch einen gefaßten Beſchluß des Syndikates 
1 die Syndikatsverträge um weitere drei Jahre, d. h. bis zum 

1. November 1935 verlängert werden. Die „Huta Bank owa“ 
unterzeichnete damals dieſen Beſchluß nicht und wollte erſt ſpäter 
(is 15. April) eine Erklärung abgeben, ob ſie den Beſchluß an⸗ 
nimmt oder nicht. Die Erklärung der „Huta Bankowa“ ſoll nach 
Kattowitzer Informationen inzwiſchen nicht eingegangen ſein. Es 
würde ſich daraus die Möglichkeit ergeben, daß das polniſche 
Eiſenhütten⸗Syndikat doch nicht verlängert wird. Dieſe Frage 
wurde in Beſpechungen im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium be⸗ 
handelt, da in der Kreditfrage die Regierung jetzt durch ihre Bürg⸗ 
ſchaft eingegriffen hat, ſo dürfte ohne weiteres klar ſein, daß ein 
weiteres Beſtehen des Eiſenhütten⸗Syndikates ſichergeſtellt iſt. 


Rückgang der deutſchen Ausfuhr nach Polen, 


In der polniſchen Einfuhr der erſten beiden Monate 
des laufenden Jahres belief ſich der Anteil Deutſchlands am Ge» 
ſamtimport Polens von 144.3 Millionen Zloty (gegenüber 270 Mil» 
lionen Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres) auf 31.1 Mil- 
lionen Zloty (oder 21.6 Prozent des Geſamtimports). In der⸗ 
ſelben Zeit des Vorjahres betrug der deutſche Anteil noch 73.6 
Millionen Zloty oder 27.3 Prozent der polniſchen Geſamteinfuhr. 

In der polniſchen Ausfuhr im Geſamtwert von 191 Mil⸗ 
lionen Zloty (gegen 287.5 Millionen Zloty in den beiden eriten 
Monaten des Vorfahres) betrug der deutſche Anteil 30.1 Millionen 
Zloty (oder 15.7 Prozent des Geſamtexports) gegen 56.3 Millionen 
Zloty bzw. 19.6 Prozent der gleichen Zeit des Vorjahres. 

Bemerkenswert iſt, daß die polniſche Einfuhr aus Deutſchland 
weſentlich ſtärker zurückgegangen iſt, als es der Verringerung des 
polniſchen Geſamtimports entſprechen würde. Der Grund für 
dieſen Rückgang liegt in der Hauptſache in den im Dezember 1931 
von polniſcher Seite eingeführten Importverboten, die einſeitig 
gegen Deutſchland zur Anwendung gelangten und deren nachteilige 
Auswirkung bis zu einem gewiſſen Grade nunmehr durch den 
Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsabkommens vom 26. März 
1932 kompenſiert werden dürfte. 


Die Kriſe in A. S. A. 


London, 18. April. (PAT.) Der „Daily Telegraph“ 
teilt in einer Korreſpondenz aus Newyork mit, daß das Staats⸗ 
9 der Vereinigten Staaten von Nordamerika am 
Ende des Haushaltsjahres, d. h. am 1. Juli d. Is. 450 Millionen 
2 betragen wird. Der Handel iſt in ſeinen Umſätzen um 

20 Prozent zurückgegangen. Die Gewinne der Banken ſind im 
Vergleich zu 1929 um 62,6 Prozent zurückgegangen, und die 
Steuereinnahmen weiſen eine Schrumpfung von 48 Prozent auf. 
Der Kurs der Wertpapiere iſt an den Börſen im März um weitere 
11 Prozent gefallen. Die ſich daraus ergebenden Verluſte werden 
mit 14 Millionen Pfund berechnet. 


Maſtkühe 60— gut genährte 36—46, mäßig genährte 28—34. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemältete 68—7 4, Maſtfärſen 60—66, 
gut genährte 52—58, mählg genährte 36—44. — Jungvieh: 
gut genährtes 36—44, mäßig genährtes 30—34. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 54-60, Maſtkälber 

46—52, gut genährte 36—44, mäßig genährte 28—34. 

52-69, "nemälteie Aer Gamma und Muberf Bae 44 gur ge 

— emäſtete, es 
nährte 8 alte Mu 8 zu 2 


Schweine: Gemäftete 120150 } dgewicht 
98— vollfl. von 100—120 Meeren Feeder 
vofffleſſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht . 98. 


fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 

80—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80-90. Bacon⸗Schweine 78—84. 
Bacon - Schweine loco er ee I, Kl. 72—76 
II. Kl. 70—72. 


eee zubig. 


Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 19. April, 
Preſſe“ mal Kilogramm Lebendgewicht in Danziger ER 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
3 ün 
ältere ——, ooffleiäige, Unger 20—21. —. tere —.—. 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 2223, 
N N eiſchige oder ausgemäſtete 20—21. Bauen 17—18, 
übe: . 8 ge 3 Schlachtwert 22, 
ſonmlge ell n Heilige 13-15, 
gen Kalbinnen!: 
5 ehen eng gend vollfleiſchige 20—21, 
ungvieh 10—12, 
9 —5 und Saug⸗ 
eringe Kälber 
de» und 


Schweine: Fettſchweine 
Lebendgew. 31—32, vo vollffec N on ca. 30-20 5 
f v 
Lebendgewicht 290 Ei 8 ige Schweine zon ca. 160—200 Bid 


Ba chi 27—28, fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Bi. Bebenb- 
—.— 2 iſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — 
8 28. 


Auftrieb: 36 
250 Kälber, 104 Sch 152 Bullen 1309 Füße; alan 318 Rinder, 


—— A geräumt; Kälber langſam; Schafe und 


Schweine geräu 
Bemerkungen: 8 notierten Preiſe fprei i 
enthalten ſämfliche Untoften des 0 emi —— 
Berliner Viehmarkt vom 
2 Sri den 9. April. (Amtlicher Bericht 
Au 1519 N daru arunter 215 ſen, 543 Bullen, 
Kühe und Färfı 3136 * Ziegen, 
12063 8 3 „ 


Die notierten Preiſe verſtehen eini lieb ich Fracht, 
wichtsverluft, Riſiko, Marktſpeſen un 5 17 
Man 9 877 Diem a) Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: : a) voll ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere e eee ige ſausgemätete 

la . un Alter von 4 bis 7 Jahren 34-35, 
8 Mähen nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 
She? füng ere und gut genährte ältere 26—28. 


ee ſchige, au 99% — höchſten Schlachtwerts 
28-30, * vallffeiſch ge jüng ere Schlachtwen: ae 
o mäßig genährte Andere und x ee ältere 25—%, 
d gering re Kühe: a ee volifleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 4—26, ) songs po we oder 1 gemättebe 
2m c) fleischige 1819 d) 9 Färſen 


1 
Ss, b) ee 855. 0) 12 


maſt * 
Maſthammel und gut genäh hrte junge Schafe 1. 37—39, 2. . 
—35, d) gering genährtes Schafbieh 23—32. 
Schweine: a) wa über 3 Ztr. Lebendgew. —,—, 
Hei 250 81 ee 00 Sone) 
e gewicht 36— vollfleiſchi 
10-200 . ee 34—36, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
Jlegen: —.— 
Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern in guter 
ruhig, del Schaßen 


c) voll- 
N 9 Sauen — 
Ware ziemlich glatt, ſonſt ru und Schweinen glatt., 


